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Abstract 
 
Der gegenwärtige Bericht stellt eine Betrachtung meines Praktikums in der 
Übersetzungsagentur Cinescript in Berlin dar, das ich im Rahmen des Masterstudiengangs 
Tradução e Serviços Linguísticos an der Universität zu Porto absolviert habe. Ziel des 
Praktikums war, die verschiedenen Arbeitsbereiche eines Übersetzers und einer 
Übersetzungsagentur kennenzulernen und die im Laufe des Studiums erworbenen Kenntnisse 
umzusetzen. 
Schlagwörter: Audiovisuelle Übersetzung – Drehbuchübersetzung – Film- und 
Fernsehproduktionen – Project Management  
 
 
Abstract 
 
Presented here is a summary of the academic internship, which was done at the Cinescript 
Translation Agency, based in Berlin, Germany. The objective of this internship was to impart 
hands-on experience within the fields of translation, and other tasks of the agency in order to 
facilitate the practice of the theoretical basis which I established throughout my Master's degree 
in Specialized Translation at the Faculty of Arts, University of Porto. 
Keywords: audiovisual translation – film and television production – project management – 
screenplay translation 
 
 
Resumo 
 
O presente relatório constitui uma reflexão do estágio curricular realizado na Agência de 
Tradução Cinescript, sediada em Berlim. O objetivo deste estágio foi obter experiência prática 
no ramo da tradução, mas também nas tarefas e nos procedimentos numa agência de tradução 
a fim de aplicar e consolidar os conhecimentos adquiridos durante o mestrado em Tradução e 
Serviços Linguísticos da Faculdade de Letras da Universidade do Porto. 
Palavras-chave: gestão de projetos – produção cinematográfica e televisiva – tradução 
audiovisual – tradução de guiões 
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1 Einleitung 
 
Die gegenwärtige Arbeit stellt einen Bericht über mein fünfmonatiges Praktikum in der Berliner 
Übersetzungsagentur Cinescript dar, das ich im Rahmen des Masterstudiengangs Tradução e 
Serviços Linguísticos an der Universität zu Porto absolviert habe. Von Anfang Februar bis Ende 
Juni 2014 habe ich in verschiedenen Arbeitsbereichen der Agentur praktische Erfahrung 
sammeln können. Neben Übersetzung gehörten vor allem die Assistenz der Geschäftsführung, 
sowie das Project Management zu meinen Hauptaufgaben. 
 
Im Folgenden werde ich zunächst die Wahl meines Praktikums auf dem Gebiet der 
audiovisuellen Übersetzung und damit zusammenhängend knapp die Bedeutung von Film- und 
Fernsehproduktionen in unserer Gesellschaft erläutern. Nach einer kurzen Vorstellung von 
Cinescript selbst, werde ich die unterschiedlichen Aufgabenbereiche detailliert beschreiben, um 
dann im Anschluss unter Anwendung der im Studium erlernten Theorien einige Textauszüge 
aus den von mir realisierten Übersetzungen zu behandeln.  
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2 Das Praktikum 
 
In der Vorbereitung auf die Praktikumssuche und die Bewerbungsphase sollte sich über die 
eigenen Interessensgebiete und die bestehenden Möglichkeiten Gedanken gemacht werden. 
Vor und während des Masterstudiums lag mein persönliches Interesse immer schon eher in der 
Übersetzung literarischer bzw. kreativer Texte. Film- und Fernsehproduktionen haben sich in 
den letzten 2-3 Jahren zu einem Phänomen entwickelt, womit ich mich sehr gern beschäftige. 
Ein Kinobesuch oder ein Filmabend mit Freunden, Familie oder auch allein hatte schon immer 
etwas Besonderes. Es ist ein Medium, das lehrreich sein kann, das unterhält und das verbindet. 
Die Übungen und ergänzenden Kenntnisse, die ich über die audiovisuelle Übersetzung im 
Laufe des Studiums erworben habe, haben mir die Entscheidung, ein Praktikum in dieser 
Branche zu absolvieren, leicht gemacht. Sie bestätigten, was ich bereits erahnt hatte – den 
Wunsch, Film und Übersetzung zu verbinden.  
Im Rahmen einer Literaturrecherche für den im Master integrierten Kurs Tradução Multimédia 
bin ich auf das Dokument zur Untertitelung von Jorge Díaz Cintas (2007) Translation Concepts 
– Audiovisual Translation Scenarios1 gestoßen. Es beinhaltet eine Liste von Agenturen, die sich 
auf audiovisuelle Übersetzung spezialisieren. Über einige derer habe ich mich näher informiert 
und meine Bewerbung an sie verschickt. Die Antwort von Cinescript Berlin hat einige Zeit auf 
sich warten lassen, war dafür aber sehr sympathisch und positiv. Die restliche Abwicklung der 
Vorbereitungen verlief ohne Probleme und Anfang Februar reiste ich schließlich nach Berlin. 
In Abschnitt 2.2 werde ich Cinescript etwas ausführlicher vorstellen. 
 
 
2.1 Was Film für eine Rolle spielt  
 
Instantly, the hushed crowd is transported to another time and 
place.2 
 
Man hat es sich in seinem Sessel gemütlich gemacht. Mit Popcorn und Getränk ausgerüstet ist 
man bereit, in eine andere Welt einzutauchen...  
                                                          
1 Díaz Cintas, J. (2007). Translation Concepts – Audiovisual Translation Scenarios. MuTra. 
2 Wessling, K. (2003). Backstage at a Movie Set. Demco Media, S. 5. 
3 
 
Filme sind Gemeinschaftsprojekte (Drehbuchautoren, Regisseure, Schauspieler, Produzenten, 
etc.), die verschiedenste Kulturen nicht nur auf der Leinwand präsentieren, sondern auch hinter 
den Kulissen zusammenbringen. Welche Bedeutung in diesem Zusammenhang die Kunst des 
Übersetzens hat, ist offensichtlich. Wie so oft bleibt die Arbeit des Übersetzers jedoch eher im 
Verborgenen.  
Wirtschaftlich gesehen spielt die Filmindustrie eine extrem wichtige Rolle. In den USA, wo 
sich bekanntlich die größte Filmwerkstatt der Welt befindet, hat dieser Sektor im vergangenen 
Jahr (2013) allein 522 Milliarden US-Dollar eingenommen.3 In Deutschland betrug dieser Wert 
knapp über eine Milliarde Euro.4  
Audiovisuelle Produktionen können ein sehr einflussreiches Mittel darstellen, um Ideen, Werte 
und Informationen zu vermitteln. Und dies tun sie über mehrere Kanäle: Bild, Sprache und 
Musik. Uhrig (2005) beschreibt sogar einen therapeutischen Effekt in Filmen, die sich im Kino 
angesehen werden:  
 
In a nutshell, cinema attendance can be both a personally 
expressive experience, good fun, and therapeutic at the same 
time.5  
 
Die Kombination der zuvor genannten Kanäle, der sich Film bedient, kann ein breites Spektrum 
von Gefühlen auslösen. Da man im Kinosaal zu dem Zeitpunkt Teil einer Gemeinschaft ist, mit 
der die Gefühle geteilt werden (es müssen natürlich nicht die gleichen Gefühle sein), befinde 
man sich nach Uhrig (2005) dort in einer sicheren Umgebung. Ein Aspekt, der zu einem 
mentalen Wohlbefinden beitrage.6 
Die Septième Art ist im Verlaufe des vergangenen Jahrhunderts zu einer der populärsten 
Kunstformen der modernen Gesellschaft geworden. Man mag sich fragen: warum? In einem 
Interview hat Tom Sherak, Vorsitzender der Academy of Motion Picture Arts and Sciences, eine 
meines Erachtens simple, aber wahrscheinlich wahre Antwort darauf gegeben. Es sind die 
bewegten Bilder, die das Publikum in ihren Bann ziehen. Bilder, die ein Spiegelbild der 
                                                          
3 n.a. (August 2013). Statistics and facts about the film industry. In: http://www.statista.com/topics/964/film/ 
[Abgerufen am: 24.09.2014] 
4 FFA – Filmförderungsanstalt. (n.a.). Das Kinoergebnis 2013. In: 
http://www.ffa.de/downloads/marktdaten/1_Fuenf_Jahre_Blick/08bis13_jahresabschluss.pdf [Abgerufen am: 
24.09.2014] 
5 Uhrig, S.C. Noah (2005). Cinema is good for you: the effects of cinema attendance on self reported anxiety or 
depression and 'happiness'. In: Shah, V. (19.06.2011). The Role of Film in Society | Thought Economics. In: 
http://thoughteconomics.blogspot.pt/2011/06/role-of-film-in-society.html [Abgerufen am: 07.09.2014]. 
6 ebd. 
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Gesellschaft darstellen oder sie gar lenken können.7 Sie stellen eine Ausdrucksform von Ideen 
dar. Sie erzählen Geschichten, in die man sich für einen kurzen Moment flüchten und seine 
eigene Realität vergessen kann.  
Jeder Mensch hat in diesem Sinne selbstverständlich seine ganz eigene Auffassung. Ich 
persönlich würde King Vidor jedoch zustimmen: 
 
The cinema is the greatest means of expression ever invented. […] 
But it is an illusion – more powerful than any other.  
– King Vidor8 
 
 
2.2 Die Übersetzungsagentur Cinescript Berlin 
 
Cinescript ist eine Übersetzungsagentur mit Sitz in Deutschlands Hauptstadt Berlin. Vor über 
25 Jahren gegründet, steht im Mittelpunkt ihrer Arbeit das Übersetzen von Drehbüchern und 
damit zusammenhängende Textsorten, wie Treatments oder Synopsen und Log Lines (im 
Verlaufe dieser Arbeit werden die einzelnen Textsorten näher erläutert). Des Weiteren sind es 
vor allem Texte mit Bezug zur Film- und Fernsehbranche, informative Texte und Artikel, deren 
Übersetzungen von Cinescript übernommen werden.9 
Eine Vielzahl von Übersetzerinnen und Übersetzern aus verschiedensten Ländern gehört zum 
Pool von Cinescript und Produktionsfirmen sowie Organisationen (überwiegend aus 
Deutschland und Frankreich), aber auch einzelne Drehbuchautoren und Herausgeber von 
Mode-/Lifestyle-Magazinen senden ihre Aufträge an die Agentur in Berlin. 
Meine Arbeit bei Cinescript umfasste eine sehr große Bandbreite, zu der hier und da auch 
Aufgaben gehörten, die nicht unmittelbar in den Tätigkeitsbereich eines Übersetzers fielen. 
Dass sie dadurch für mich ohne Bedeutung und Lerneffekt waren, kann ich an dieser Stelle 
allerdings in aller Deutlichkeit verneinen. Im Folgenden werde ich meine Tätigkeiten detailliert 
beschreiben und damit verbundene Probleme, Schwierigkeiten und gewonnene Kenntnisse und 
Techniken erörtern. 
                                                          
7 Shah, V. (19.06.2011). The Role of Film in Society | Thought Economics. In: 
http://thoughteconomics.blogspot.pt/2011/06/role-of-film-in-society.html [Abgerufen am: 07.09.2014]. 
8 in: Scorsese, M. & Wilson, M. H. (1995). A Personal Journey with Martin Scorsese Through American Movies. 
Documentary, 01:12:13. 
9 n.a. (n.a.). Cinescript - 25 Years Cinescript * Film translations in 25 cultures * Print Media * 
Screenplays/Dialogue-Coaching/Interpreting. In: www.cinescript.com [Abgerufen am: 21.08.2014] 
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2.3 Assistenz der Geschäftsführung 
 
Eine meiner Hauptaufgaben während der fünf Monate bei Cinescript war die Assistenz der 
Geschäftsführung. Besonders in den ersten zwei Monaten stand diese im Vordergrund, da die 
eigentliche Geschäftsführung nicht vor Ort war und von der Niederlassung in Brasilien aus 
operierte. Ich musste mich also zu allererst mit den Räumlichkeiten und meinen 
Arbeitsbereichen vertraut machen, d.h. wo was für welche Zwecke zu finden und zu benutzen 
war. Wie jedes Unternehmen oder Büro besitzt Cinescript diesbezüglich sein eigenes System. 
Zu Beginn eines jeden Arbeitstages hatte die Überprüfung von eingegangen E-Mails und 
Anrufen Priorität und auf alles musste auf irgendeine Weise reagiert werden. Je nach 
Wichtigkeit bzw. Dringlichkeit mussten Kunden, Produktionsfirmen oder Übersetzer 
zurückgerufen bzw. ihnen zurückgeschrieben werden. War man über Einzelheiten bezüglich 
bestimmter Projekte oder Angelegenheiten informiert, musste entsprechend geantwortet 
werden. Erreichten uns neue Übersetzungsanfragen, zu denen sich erst mit der 
Geschäftsführung besprochen werden musste, wurden Antwortvorlagen gesendet, durch die 
dem Kunden signalisiert wurde, dass seine Anfrage eingegangen war und dass wir uns 
(schnellstmöglich) damit befassen würden. Kommunikation ist ein äußerst wichtiger 
Bestandteil dieser Arbeit, der auf keinen Fall mit Nachlässigkeit behandelt werden darf, da dies 
sehr negative Auswirkungen haben kann. Aber dazu später mehr. 
Nach Kontrolle von Inbox und Anrufbeantworter war es als nächstes sehr wichtig, unser 
Whiteboard zu checken. Unser Whiteboard diente dazu, Nachrichten oder für den nächsten Tag 
wichtige Informationen für die übrigen Mitarbeiter zu hinterlassen. Dies war wichtig, da nicht 
alle Mitarbeiter exakt dieselben Arbeitszeiten hatten. So war es häufig der Fall, dass jemand bis 
spät abends arbeitete und jemand anders dafür am nächsten Tag früher kam. Durch das 
Whiteboard wurde eine unübersichtliche Zettelwirtschaft vermieden und Informationen bzw. 
Anweisungen konnten klar entnommen werden (vorausgesetzt sie waren leserlich geschrieben).  
Dritter Punkt zu Tagesbeginn war die Überprüfung des „Regals“. Auf dem Regal befand sich 
üblicherweise eine Vielzahl von Texten in verschiedenen Stadien. Beschriftete Karteikarten 
verwiesen darauf, was als nächstes mit den Texten zu geschehen hatte. Die folgende Tabelle 
soll eine kleine Übersicht der verschiedenen Stadien geben. 
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Warten auf Übersetzung Auf dem Regal ist der Ausdruck des Originaltextes 
vorzufinden; es wurde bereits ein Übersetzer/eine 
Übersetzerin beauftragt; es wird auf die Übersetzung 
gewartet. 
Proofreading Nachdem die Übersetzung geschickt wurde, erstes 
Proofreading durchführen. 
Double Check Das Proofreading wurde stets von allen Mitarbeitern 
übernommen; weitere Proofreadings, nachdem das erste 
Proofreading durchgeführt wurde. 
Warten auf Liane Nachdem alle Mitarbeiter ihr Proofreading beendet hatten, 
hatte unsere Geschäftsführerin, Liane, stets den letzten 
prüfenden Blick auf den übersetzten Text; sie hält 
Rücksprache mit Übersetzer/in. 
Fertig für CORR Nachdem der Text all diese Etappen durchlaufen hat, werden 
die auf Papier gemachten Änderungen/Verbesserungen in die 
digitale Version übertragen; bevor der Text an den Kunden 
geschickt wird, noch einmal Endkontrolle; CORR steht für 
CORR-Version = korrigierte Fassung. 
 
Diese drei Schritte waren stets ausschlaggebend für den weiteren Tagesablauf.  
Für die Organisation der Agentur war es notwendig, dass permanent alle Vorgänge auf dem 
aktuellsten Stand waren. Zur Übersicht aller Aufträge war eine allgemeine Auftragsliste in 
digitaler Form vorhanden, die Details zu den einzelnen Projekten beinhaltete, wie Auftraggeber, 
Projektart (Drehbuch, Artikel, Dolmetschtermin, Untertitel, etc.), Sprachkombination(en), 
Übersetzer und, sehr wichtig, die Deadline. Zusätzlich wurde zu jedem einzelnen Projekt ein 
eigenes Auftragsblatt erstellt, auf dem nochmals dieselben Informationen festgehalten wurden. 
Doppelt hält bekanntlich besser. Im Rahmen dessen gehörte es in den ersten Tagen auch zu 
meinen Aufgaben, das vergangene Jahr zu archivieren. Dazu wurden alle Projekte des Jahres 
auf einem Jahreskalender eingetragen, der im Nachhinein eine sehr gute Übersicht darüber gab, 
zu welchen Zeiten des Jahres besonders viele Aufträge eingingen und zu welchen es eher ruhig 
zuging. Der zweite Schritt der Archivierung bestand aus der Sortierung aller Auftragsblätter 
des letzten Jahres nach Produktionsfirmen bzw. Auftraggebern. Jede Firma, mit der Cinescript 
zusammenarbeitet oder zusammengearbeitet hat, besitzt einen eigenen Ordner. Auftragsblätter 
wurden also in entsprechende Ordner und nach Eingangsdatum sortiert abgeheftet, woran gut 
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zu sehen war, wer sozusagen zu den Stammkunden von Cinescript gehört und wer vereinzelt 
für bestimmte Projekte die Dienstleistungen der Agentur in Anspruch nahm.  
Als Assistentin gehörte es zudem zu meinen Aufgaben, Gespräche mit Kunden oder 
Übersetzern zu führen, die nicht unmittelbar etwas mit bestimmten Projekten zu tun hatten, 
sondern in denen es bspw. um Rechnungen oder zukünftige, noch nicht konkretisierte 
Zusammenarbeiten ging, etc.  
Im Zeitalter der sozialen Netzwerke ist es heutzutage fast unerlässlich als Unternehmen in 
bestimmten Netzwerken präsent zu sein. Auch Cinescript ist in einem dieser Netzwerke 
vertreten, für das es galt, regelmäßig neue Einträge zu erstellen, die natürlich hauptsächlich die 
Filmbranche (Ankündigungen von neuen Filmveröffentlichungen, Film Festivals, Film/Theater 
Workshops) und die Aktivitäten von Cinescript thematisierten (Text auf Englisch, Bilder).10 
Ein interessanter Aspekt für mich als Praktikantin war, mich mit den Bewerbungen anderer 
Personen zu beschäftigen, die sich entweder ebenfalls auf einen Praktikumsplatz oder als 
Freelancer bei Cinescript bewarben. Oft erreichten uns auch Anfragen von Drehbuchautoren, 
Schauspielern, Regisseuren, etc., die uns mit einer Produktionsfirma verwechselten. Fast allen 
Bewerbern wurde immer individuell geantwortet und für den Fall, dass sie für die Arbeit in 
unserer Agentur nicht geeignet waren, wurden sie oftmals an uns bekannte Regisseure oder 
Produktionsfirmen weitergeleitet. Das Interessante daran für mich war, dass ich mich nun auf 
der anderen Seite des Bewerbungsvorgangs befand. Für die Agentur bedeutet die Aufnahme 
von Praktikanten einen erheblichen bürokratischen Aufwand, besonders wenn es sich um 
Nicht-EU-Bürger handelt, da es für diese eine Unmenge von zu erfüllenden Auflagen gibt. 
Während meiner Zeit dort gab es so einen Fall. Das sich um einen Praktikumsplatz bewerbende 
Mädchen kam aus Namibia und um ihr den Aufenthalt in Berlin zu ermöglichen, musste sich 
mit der Arbeitsagentur in Deutschland auseinandergesetzt werden. Es wurden verschiedene 
Formulare verlangt und Zeugnisse, Urkunden und Zertifikate mussten vom Englischen ins 
Deutsche übersetzt werden. Es war ein langwieriger Prozess und ich möchte dies an dieser 
Stelle erwähnen, weil mich besonders beeindruckt hat, wie unermüdlich und mit positiver 
Energie unsere Chefin sich für die Bewerberin eingesetzt hat. Wir haben in dieser 
Angelegenheit sehr eng zusammengearbeitet. 
 
 
                                                          
10 n.a. (2014). Cinescript Translations. In: https://www.facebook.com/pages/Cinescript-
Translations/367005713369847 [Abgerufen am: 21.08.2014] 
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2.3.1 Fazit 
 
Hauptsächlich durch die mit der Assistenz der Geschäftsführung in Zusammenhang stehenden 
Beschäftigungen, aber auch durch persönliche Gespräche mit der Geschäftsführerin, konnte ich 
einen sehr guten Eindruck gewinnen, was es bedeutet, sich selbstständig zu machen und seine 
eigene Agentur zu eröffnen. Als „Neuling“ in einer Branche bedarf es natürlich besonders viel 
Anstrengung, um auf sich aufmerksam zu machen, Kunden zu gewinnen und diese möglichst 
zu halten. Was man vor allem braucht, sind Durchhaltevermögen und Resistenz. Gerade zu 
Anfang sind Rückschläge vorprogrammiert und Dinge laufen nicht so, wie man sie sich erhofft 
hat. Man muss für sich selbst ein System entwickeln, mit dem man gut zurecht kommt, das 
effektiv ist und Erfolg für die Zukunft verspricht. Diese Thematik war mir aus meiner 
familiären Umgebung nicht vollkommen neu. Durch die tatsächlich praktische Arbeit und die 
mir von Anfang an übertragende Verantwortung bei Cinescript jedoch, lernte ich schnell, wie 
wichtig die Aspekte wie richtige Umgangsformen, Genauigkeit, Geduld, 
Durchsetzungsvermögen, aber auch Gelassenheit sind. Sei es per E-Mail oder Telefon, eine 
freundliche, höfliche, respektvolle und dem Gesprächspartner angepasste (Alter, Herkunft, 
Grad der Bekanntschaft – lange Zusammenarbeit oder Neukunde) Kommunikationsweise ist 
sehr häufig der erste Schritt zu einer erfolgreichen Zusammenarbeit. Dazu gehört auch, 
Informationen klar und eindeutig weiterzugeben, so dass möglichst wenig 
Kommunikationswege gemacht werden müssen und dadurch Zeit gespart und Verwirrung 
vermieden wird. Auch wenn Fristen und Abgabezeiten häufig sehr knapp bemessen sind, 
Antworten oder Rückrufe im Handumdrehen erwartet werden, sollte man sich in Geduld und 
Gelassenheit üben, seine Gespräche bzw. E-Mails in Ruhe und präzise vorbereiten. Natürlich 
ist dies nicht immer möglich, da manchmal Situationen entstehen, in denen es etwas hektisch 
zugeht und schnell reagiert werden muss. Die Philosophie der Geschäftsführerin hat genau das 
widergespiegelt: Geduld, Gelassenheit und Genauigkeit sind Tugenden, die bei allen 
Tätigkeiten so gut es geht berücksichtigt werden sollten. Auch bei Stress sollte Ruhe bewahrt 
werden, so dass es nicht zu Fehlern kommt. Eine Philosophie, die mir persönlich sehr zugesagt 
hat.  
Abschließend sei noch zu erwähnen, dass jegliche Kommunikation, sei es mit Kunden oder 
Übersetzern, sei es intern mit den anderen Mitarbeitern, mehrsprachig gehalten wurde. Neben 
Deutsch hauptsächlich Englisch, aber auch Portugiesisch, Spanisch und Französisch. 
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2.4 Project Management 
 
Das Management von Aufträgen und Projekten stellte sich als meine zweite Hauptaufgabe 
heraus. Da die eingehenden E-Mails auf den Computern all meiner Kollegen sichtbar waren, 
war die interne Absprache stets von großer Bedeutung, damit der betreffende Absender nicht 
zwei unterschiedliche Antworten oder im Gegenteil gar keine erhielt. Für die Arbeit in einem 
Team ist die Kommunikation fundamental und das Ziel, das man als Team verfolgt, sollte ein 
für alle Beteiligten zufriedenstellendes Endresultat sein. 
In der Regel war es so, dass ich für Projekte, in die ich aktiv als Übersetzerin oder auch 
Transkripteurin involviert war, auch das Management übernommen habe. Als Proofreader 
waren wir alle beteiligt, d.h. dass für die Übernahme des Managements von Projekten, für die 
wir lediglich als Proofreader fungierten, keine Vorgaben existierten. Nach kurzer Absprache 
war ein Manager gefunden.  
Bevor ich einige größere Projekte, die von mir geleitet wurden, vorstelle, möchte ich kurz 
erläutern, wie die Aufnahme und Ausführung eines neuen Projektes bei Cinescript 
vonstattenging. Das PMI (Project Management Institute) teilt die Prozesse innerhalb des Project 
Managements in fünf Phasen auf: 
 
i. Initiating 
ii. Planning 
iii. Executing 
iv. Monitoring and Controlling 
v. Closing11 
 
Initiating: Vor dem definitiven Start eines Projekts erreichten uns üblicherweise zunächst die 
Anfragen. Abhängig vom Kunden konnten diese bereits detaillierte Informationen über das 
mögliche Projekt beinhalten (konkrete Deadline, Sprachkombination, Mitschicken des 
Originaltextes, Kommentare zum Originaltext und dessen Verwendung bzw. Absicht, etc.) oder 
es wurden uns z.B. nur Sprachkombination und Volumen genannt. Es herrschten diesbezüglich 
große Unterschiede. Je nachdem war dann eine größere oder kleinere Rücksprache notwendig, 
bevor zur weiteren Planung und der Bestimmung eines vom Kunden gewünschten 
                                                          
11 n.a. (2014). What is Project Management? | Project Management Institute. In: http://www.pmi.org/About-
Us/About-Us-What-is-Project-Management.aspx [Abgerufen am: 26.08.2014] 
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Kostenvoranschlags für das mögliche Projekt übergegangen werden konnte. Auf Anfragen 
wurde stets Rückmeldung gegeben, die zur Bestätigung über den Erhalt dienten und von Fall 
zu Fall ebenfalls mehr oder weniger Informationen beinhalteten.  
Planning: In dieser Phase wurden die vom Kunden zur Verfügung gestellten Informationen 
analysiert und entsprechende Planungen vorgenommen, die gut durchdacht und präzise sein 
mussten. Die Vorgehensweise war im Prinzip stets dieselbe. Sprachkombination und Textsorte 
sind wesentliche Informationen, die die Planung in Gang setzten. War dies bekannt, setzten wir 
uns mit geeigneten Übersetzern in Verbindung. Für bestimmte Sprachkombinationen und 
Textsorten hatte Cinescript seine Standardübersetzer, die für ein derartiges Projekt fast immer 
zuerst konsultiert wurden. Waren diese nicht in der Lage, den Auftrag zu übernehmen, wurde 
sich logischerweise an andere gewandt. Üblicherweise wurden sie per E-Mail kontaktiert und 
mit den vorhandenen Informationen versorgt. Generell waren Preise bekannt. Trotzdem wurden 
diese in einigen Fällen noch einmal angefragt. Dies geschah z.B. wenn das Abgabedatum ein 
sehr kurzfristiges war. War die Deadline bekannt, und sehr zeitnah determiniert, wurden häufig 
auch mehrere Übersetzer für die Arbeit an einem Projekt angesprochen. Beispiel: Ein 
Drehbuch, das generell um die 100 Seiten lang ist (Final Draft-Seiten, einer etablierten 
Software zum Schreiben von Drehbüchern, die im Verlauf kurz genauer vorgestellt wird), und 
innerhalb von einer Woche fertig übersetzt und korrigiert sein musste, wurde in verschiedene 
Abschnitte aufgeteilt und je nach Anzahl entsprechend vielen Übersetzern zugeteilt. Oder eine 
Person übernahm die Übersetzung der Dialoge und eine andere lediglich die Handlungen 
(actions). Das Proofreading wurde bei Zeitmangel oftmals auch nicht intern durchgeführt, 
sondern an eine weitere Person geschickt. Dies war häufiger der Fall, wenn der Zieltext in einer 
anderen Sprache als Deutsch war, da Muttersprachlern das „Proof“ (agenturinterne Abkürzung 
für Proofreading) der Zielsprache üblicherweise leichter fällt und somit schneller geht.  
Die Zeit ist für die Planung natürlich ein wesentlicher Faktor. Ebenso der finanzielle Aspekt. 
Für diese Parts ist Verhandlungstalent von großem Vorteil, für die auch wieder die 
Umgangsweise mit dem Kunden/Übersetzer eine wichtige Rolle spielt. An vielen Beispielen 
habe ich gesehen, dass Termine und Kosten fast immer noch einmal diskutiert werden können, 
selbst wenn sie vor Projektbeginn schon festgelegt waren.  
Hatte man sich mit Übersetzern geeinigt, konnte ein Kostenvoranschlag (KVA) an den Kunden 
geschickt werden. Die gesamte Planung wird also durchgeführt, ohne dass die Realisierung des 
Auftrags/Projekts überhaupt zu 100% sicher war.  
Bei Kunden, die bereits seit langer Zeit mit Cinescript zusammenarbeiten, war die Anfrage in 
den meisten Fällen gleichbedeutend mit der Auftragserteilung, so dass den Übersetzern die 
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Bedingungen sofort mitgeteilt werden konnten. Dies kam vor allem bei Übersetzungen von 
Zeitschriftenartikeln vor. 
Anfragen zu Dolmetschterminen erreichten uns in der Regel immer sehr, sehr kurzfristig, d.h. 
für den nächsten Morgen oder 2-3 Tage später. Hier musste dann sofort telefoniert und dem 
Dolmetscher Informationen über die zu dolmetschende(n) Person(en), Adresse und Zeit, 
Ablauf, etc. zur Verfügung gestellt werden.  
Executing: Nachdem der Kunde die von Cinescript vorgeschlagenen Bedingungen akzeptiert 
hatte, wurden alle an dem Projekt Beteiligten benachrichtigt. Wichtig hierbei war ihnen 
mitzuteilen, dass Cinescript permanent für Zweifel und Fragen bzgl. des Projekts ansprechbar 
war. Gleiches galt für den Kunden.  
Da es sich nun um ein definitives Projekt handelte, wurde es mit allen wichtigen, zuvor 
genannten Informationen in die Auftragsliste eingetragen und ein eigenes Auftragsblatt 
ausgefüllt, an das das Bestätigungsschreiben des Kunden für das Projekt angeheftet wurde. 
Monitoring and Controlling: Für jedes Projekt wurde ein eigener Ordner angelegt und dem 
entsprechenden Auftraggeber zugeordnet. Handelte es sich um einen Neukunden, wurde 
natürlich ein neuer Ordner angelegt. Jede Produktionsfirma, jeder Fernsehsender, Regisseur, 
jedes Unternehmen, etc. besitzt also einen eigenen Ordner in der Datenbank von Cinescript.  
Die zu dem Projekt gehörenden Dateien wurden stets mit dem Namen versehen, den wir vom 
Auftraggeber erhalten haben. Um nicht den Überblick zu verlieren – denn manchmal konnten 
Projekte über eine Unmenge an Dateien verfügen – wurde für Ausgangssprache und 
Zielsprache(n) ein eigener Ordner angelegt, der nur Dateien in der jeweiligen Sprache enthalten 
sollte. Alle Dateien, die nicht vom Kunden gesendet wurden, wurden immer mit den Initialen 
des Übersetzers versehen (Beispiel: Original: RelatórioMTSL, Version in der Zielsprache: 
RelatórioMTSL_AB). Innerhalb des Ordners sollten die Dateien immer nach Datum und nicht 
nach anderen Kategorien sortiert sein, damit stets das zuletzt bearbeitete und aktuellste 
Dokument ganz oben in der Liste zu finden war. Für größere Projekte, die eben eine Vielzahl 
an Dateien aufweisen (z.B.: Artikel für die nächste Ausgabe einer Zeitschrift), wurden für 
gewöhnlich eigene Auftragslisten erstellt. Darin wurden alle Texte mit Originalnamen, die 
zugeordneten Übersetzer, Versanddatum des Originals an den Übersetzer, Eingangsdatum der 
Übersetzung und Sendedatum der definitiven Version an den Auftraggeber aufgelistet. Es mag 
überflüssig erscheinen, diese Dinge an dieser Stelle überhaupt zu erwähnen. Es sind jedoch 
genau diese kleinen Hilfen, die bei sorgfältiger Berücksichtigung eine Menge Verwirrung und 
Sucherei vermeiden und somit Zeit und Nerven sparen. 
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Dauert das Projekt über mehrere Wochen an, sollte beim Übersetzer ab und zu nachgefragt 
werden, wie es ihm ergeht und ob er gut vorankommt. Nach Erhalt der Arbeiten und 
entsprechender Benennung (s.o.), ging es ans Proofreading, was ausschließlich mit 
ausgedruckten Texten durchgeführt wurde, also auf Papier.  
Closing: Nach unserem Proofreading wurden die Texte der Geschäftsführung vorgelegt, die sie 
nochmals genauestens durchging und alle Anmerkungen, Kommentare, Zweifel, etc. mit dem 
Übersetzer meist telefonisch diskutierte. Das daraus entstandene Resultat wurde in die digitale 
Version übertragen, die nach Abschluss wiederum einen anderen Namen erhielt, der das Kürzel 
CORR (= Corrected Version) und die Initialen des Mitarbeiters, der diese Version erstellt hat, 
beinhaltete (Bsp.: RelatórioMTSL_CORR_AB). Diese Version ging dann nochmals zur 
Endkontrolle durch die Hände der Geschäftsführung, bevor sie ihren endgültigen Namen bekam 
(Bsp.: RelatórioMTSL_deutsch) und an den Kunden gesendet wurde. 
Nicht selten hatte der Kunde nach Abgabe noch Rückfragen bzw. Kommentare zu unserer 
Arbeit, auf die selbstverständlich eingegangen werden musste und die sich mit einigen 
Ausnahmen ohne größere Probleme klären ließen, so dass eine definitive Endfassung entstehen 
konnte.  
 
 
2.4.1 Projekte 
 
In dieser Sektion möchte ich ein paar größere Projekte, deren Leitung mir von meiner Chefin 
anvertraut wurde, vorstellen und damit verbundene Schwierigkeiten, die auftreten konnten, 
erörtern. Um ein Übersetzungsprojekt managen zu können, vor allem wenn es sich um so eine 
spezifische Textsorte wie Drehbücher handelt, sollte man mit einer gewissen Terminologie (aus 
der Filmbranche, Software zum Drehbuchschreiben, technische Begriffe, etc.) vertraut sein und 
die Arbeit sowohl des Kunden (in diesem Fall der Produktionsfirma), als auch des Übersetzers 
zumindest zu einem Teil verstehen. Bei den von mir betreuten Projekten handelte es sich 
allerdings nicht ausschließlich um Drehbuchübersetzungen. Es fielen auch anderweitige 
Übersetzungsprojekte, Dolmetschtermine, Transkriptionsprojekte und Produktionsanfragen 
darunter. 
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2.4.1.1 Produktionsanfragen 
 
Der Weg zu einem Film oder einer Serie ist lang und verläuft in mehreren Etappen. Am Anfang 
steht eine Idee, aus der sich irgendwann ein Drehbuch entwickeln kann. Cinescript ist in dem 
Sinne nicht nur eine Übersetzungsagentur. Im Rahmen der bereits erwähnten Zusammenarbeit 
mit Drehbuchautoren, kümmert sich Cinescript nicht nur um die Übersetzung ihrer Bücher, 
sondern stellt sie auch Produktionsfirmen vor und versucht diese von ihrem Potenzial für eine 
Film- oder Fernsehproduktion zu überzeugen. 
In einer das Arbeitsvolumen betreffend ruhigeren Phase, habe ich mich einer solchen Tätigkeit 
angenommen. Um für ein Drehbuch oder eine Story authentisch Werbung machen zu können, 
muss man sie natürlich kennen, um ihre Attraktivität und Erfolgschancen hervorheben zu 
können. Dann gilt es, sich an die passenden Produktionsfirmen zu richten. Schließlich 
produzieren nicht alle alles. In meinem Fall sollten Produktionsfirmen in Brasilien 
angesprochen werden. Das Originaldrehbuch stammte von einem US-amerikanischen Autor, 
der in Brasilien lebt und den Großteil der Handlung seiner Geschichte ebenfalls in Brasilien 
platziert hat und in deren Mittelpunkt ein religionsgeschichtlicher Mythos steht. Dieser 
religiöse Hintergrund war bei der Recherche nach Firmen ein wesentlicher Kritikpunkt. Daher 
wurde sich an ein größeres Rundfunk- und Fernsehnetzwerk gerichtet, das in der Vergangenheit 
bereits mehrere (Mini-)Serien mit religiöser Thematik produziert und ausgestrahlt hat. Da es 
sich um ein größeres Unternehmen handelte, war es von hoher Relevanz, den richtigen 
Ansprechpartner zu finden und diesen gleich bei der ersten Kontaktaufnahme für sein Anliegen 
zu interessieren, um in Gespräche zu kommen. Es bedurfte also einer gründlichen Vorbereitung 
des Anschreibens und der Materialien, die mitgeschickt werden sollten und zu denen eine Log 
Line, ein Teaser und eine Synopse gehörten. Eine Log Line stellt eine sehr kurz gehaltene 
Zusammenfassung eines Plots dar, die eher eine werbende Funktion hat und auf dessen 
publizistische bzw. kommerzielle Verwertbarkeit aufmerksam machen soll.12 Ein Teaser in 
Textform gibt bereits nähere inhaltliche Details bekannt. Er kann verschieden lang sein und ist 
stets in einem Stil verfasst, der Neugier und Interesse beim Kunden/Zuschauer wecken soll. 
Man könnte ihn als „Appetitanreger“ bezeichnen und dient daher ebenfalls zu Werbezwecken.13 
Die Synopse wiederum ist eine in einem neutraleren Stil gehaltene Zusammenfassung des Plots 
                                                          
12 Ryssel, D. & Hüningen, J. zu. (13.10.2012). log line - Lexikon der Filmbegriffe. In: http://filmlexikon.uni-
kiel.de/index.php?action=lexikon&tag=det&id=2739 [Abgerufen am: 15.08.2014] 
13 Kaczmarek, L. & et al. (23.07.2011). Teaser - Lexikon der Filmbegriffe. In: http://filmlexikon.uni-
kiel.de/index.php?action=lexikon&tag=det&id=2073 [Abgerufen am: 28.08.2014] 
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und kann von wenigen Zeilen bis hin zu mehreren Seiten umfassen.14 All diese Textsorten 
waren bereits in portugiesischer Fassung vorhanden. Doch bevor sie rausgeschickt werden 
konnten, musste ich sie zunächst auf Fehlerfreiheit und Verwendbarkeit kontrollieren.  
Möchte man einen neuen Kunden gewinnen, ist es wichtig, dass man ihn bei der ersten 
Kontaktaufnahme nicht gleich „überfordert“, d.h. nicht zu viel Präsentationsmaterial mitschickt 
und mit zu viel Information konfrontiert. Es hilft, sich kurz in seine Lage zu versetzen und sich 
vorzustellen, wie er möglicherweise arbeitet und mit wie vielen verschiedenen Dingen er sich 
am Tag auseinandersetzen muss. 
Insgesamt schickten wir fünf Seiten Präsentationsmaterial plus einseitiges Anschreiben, in dem 
ich uns und unser Anliegen kurz vorstellte, aber auch zum Ausdruck brachte, dass wir mit dem 
Unternehmen, dem Sender und seinen bereits realisierten Produktionen vertraut sind und uns 
aus diesem Grund an ihn richten.  
Das Anschreiben habe ich mit großer Sorgfalt auf Portugiesisch vorbereitet und vor dem 
Absenden auch nochmals Rücksprache mit dem Drehbuchtautor selbst gehalten, d.h. ihm das 
Material und das Anschreiben zur Überprüfung übermittelt, um ihm die Möglichkeit zu geben, 
ggfls. Änderungen vorzunehmen und/oder weitere Ideen einzubringen. Nach dem Versenden 
haben wir überraschenderweise sehr schnell eine Rückmeldung erhalten, die allerdings 
weiteren Klärungsbedarf verlangte.  
Leider besitze ich keine Kenntnis darüber, was mittlerweile aus dem Projekt geworden ist, da 
ich dies zum Ende meiner Praktikumszeit bei Cinescript übernommen hatte. 
 
 
2.4.1.2 Transkriptionen zur „NSA-Affäre“ 
 
Dieses Projekt nannte sich „Edward Snowden“ und umfasste einen Satz an Audiodateien, die 
transkribiert und mit Timecodes versehen werden mussten. Es handelte sich hierbei um 
Interviews, Reden und Treffen, die allesamt im Zusammenhang mit der „NSA-Affäre“ standen. 
Alle Dateien waren auf englischer Sprache und mussten auch auf Englisch transkribiert werden. 
Das Management dieses über fast 2 Monate andauernden Projekts übernahm ich mit einem 
anderen Kollegen, wobei die Korrespondenz mit dem Auftraggeber überwiegend in meiner 
Verantwortung lag. 
                                                          
14 Kaczmarek, L. (13.10.2012). Synopse / Synopsis - Lexikon der Filmbegriffe. In: http://filmlexikon.uni-
kiel.de/index.php?action=lexikon&tag=det&id=6037 [Abgerufen am: 28.08.2014] 
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Um bei der Menge an Dateien, Fristen und involvierten Personen nicht den Überblick zu 
verlieren, wurde zunächst eine projektspezifische Liste angelegt, welche die folgenden 
Informationen enthielt: 1. Name der Audiodatei (wie vom Auftraggeber geschickt) 2. Länge 3. 
Eingangsdatum 4. Abgabedatum 5. Transkripteur 6. Proofreader 7. Verantwortlicher für 
Timecodes. Nach Erhalt der Dateien wurden sie verschiedenen Transkripteuren zugewiesen, zu 
denen unter anderem auch ich gehörte. Den übrigen mussten die Dateien zur Verfügung gestellt 
werden, was meist über Dropbox geschah, weil die Dateien zu groß waren, um sie per E-Mail 
zu versenden. Das erste Problem, das im Verlaufe dieses Projekts auftrat, war das Dateiformat, 
das von unserem US-amerikanischen Transkripteur nicht geöffnet werden konnte. Es musste 
also erst intern konvertiert und dann nochmals hochgeladen werden. Dies scheint auf den ersten 
Blick kein sonderlich großes Problem darzustellen. Allerdings ging dabei sehr viel Zeit 
verloren, da die Kommunikation mit dem Transkripteur durch die Zeitverschiebung 
entsprechend verzögert vonstattenging und das Konvertieren und anschließende Hochladen 
auch einige Zeit in Anspruch nahm.  
Nachdem wir die erste Transkription samt Timecodes und Proofreading vollendet und 
eingereicht hatten, war das zweite Problem, dass der Kunde mit der Formatierung (Anordnung 
der Timecodes, der sprechenden Personen und Text) nicht ganz einverstanden war. Er schickte 
uns darauf eine Formatvorlage, wie die nächsten Transkriptionen auszusehen hätten. Diese 
Information musste natürlich an die übrigen Transkripteure weitergeleitet werden, die diese 
Vorgaben für ihren Teil der Arbeit weitestgehend übernahmen. Wie weiter oben schon einmal 
erwähnt, muss man bei der Weitergabe von Informationen äußerst präzise und systematisch 
vorgehen. Dies ist besonders von Bedeutung, wenn man mit Kollegen aus einer anderen, 
fortgeschrittenen Altersgruppe zusammenarbeitet, wie es in diesem Projekt der Fall war. Dinge, 
vor allem informationstechnologischer Natur, die einem selbstverständlich erscheinen, mögen 
für jemand anders komplett neu sein. Es heißt also ein weiteres Mal, sich hineinzuversetzen in 
die Situation des anderen und nicht von sich selbst und seinen Kenntnissen auszugehen. Ich 
möchte kurz an dieser Stelle anmerken, dass dieser Aspekt während meiner Zeit bei Cinescript 
fortlaufend eine wesentliche Rolle gespielt hat und ich dadurch sehr dafür sensibilisiert wurde 
– nicht nur auf professioneller Ebene.  
Trotz der genannten Formatvorgaben, herrschte noch immer keine Einheitlichkeit unter den 
einzelnen Transkripteuren, was hinterher den Proofreading-Prozess spürbar verlangsamte, da 
sich mit Kontrolle und Korrektur nicht allein auf den Inhalt konzentriert werden konnte.  
Eine weitere Schwierigkeit stellte das Setzen der Timecodes dar, das ausschließlich in-house 
durchgeführt wurde. Da dieses ebenfalls verschiedene Mitarbeiter übernahmen, kam es 
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diesbezüglich auch zu leichten Unterschieden. Erschwert wurde diese Aufgabe zusätzlich 
dadurch, dass keine geeignete Software zum Setzen von Timecodes vorhanden war. Es wurde 
daher der einfache Media Player verwendet, was aus meiner Sicht nicht empfehlenswert ist, da 
die Timecodes genau mit Gesprochenem übereinstimmen mussten. Die Vereinheitlichung der 
Formate und teilweise Kontrolle der Timecodes beanspruchten während des Proofreadings 
zusätzlich Zeit. Ziel war es schließlich, ein kohärentes Ergebnis abzuliefern.  
Die Lehren, die ich aus der Leitung dieses Projekts gezogen habe, sind Dinge grundsätzlicher 
Art: 
a) Klärung von Details, Anforderungen, Wünschen des Kunden vor tatsächlichem 
Arbeitsbeginn – während des Projektverlaufs können natürlich weitere Ideen entstehen, doch 
gewisse Vorstellungen und Vorgaben vom Kunden sollten vorher geklärt werden; dafür sind 
beide Parteien verantwortlich 
b) Teaminterne Kommunikation – was die Vorgaben betrifft, sollten alle auf dem aktuellsten 
Stand sein und sich daran halten; Mitteilung von Problemen, Schwierigkeiten und/oder 
Unsicherheiten, damit diese geklärt werden können 
c) Organisation – eine gute Organisation ist das A und O; es sollte auf keinen Fall der Überblick 
verloren werden! 
Da es in dieser Sektion allein um das PM geht, werden inhaltliche und andere Schwierigkeiten 
in Bezug auf Transkriptionen an dieser Stelle nicht erwähnt, sondern in dem noch folgenden 
Abschnitt „Transkriptionen“ erläutert. 
 
 
2.4.1.3 Mood Clip Red Bull 
 
In diesem Projekt ging es um die Übersetzung des Textes eines etwa sechsminütigen Videos, 
das durch ausdrucksstarke Bilder verschiedener Events und Persönlichkeiten bestimmte 
Stimmungen und Gefühle hervorrufen sollte. Die Ausgangssprache war Englisch und sollte ins 
Deutsche, Spanische, Portugiesische, Französische und Russische übersetzt werden. Wir 
wurden ausschließlich für die Übersetzung beauftragt, d.h. Transkription und Timecodes waren 
bereits vorhanden und wurden uns zur Verfügung gestellt und die Untertitelung wurde hinterher 
vom Auftraggeber selbst übernommen.  
Wie zuvor wurde eine projektspezifische Liste erstellt und es wurden geeignete Übersetzer 
kontaktiert, wobei die Übersetzungen ins Spanische und Deutsche in-house übernommen 
wurden. Uns wurden das Video und eine Excel-Datei übermittelt, die die Timecodes und den 
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Text in Englisch beinhaltete und in die wir unsere Übersetzungen einfügen sollten. Für jede 
Sprache wurde natürlich eine eigene Datei angefertigt. Zusätzlich zur Excel-Datei sollten auch 
Untertitel-Dateien erstellt werden, d.h. im .srt-Format, mit denen der Kunde hinterher für die 
Untertitelung weiterarbeiten konnte.  
Die Kommunikation während des Übersetzungsprozesses verlief reibungslos und bei Fragen 
oder Kommentaren ließ eine Rückmeldung nicht lange auf sich warten, was wohlmöglich auch 
an der relativ kurzfristigen Deadline lag.  
Einige Zeit nach Abgabe erreichte uns ein eher negatives Feedback. Unsere Übersetzungen 
wurden von Muttersprachlern im internationalen Team des Auftraggebers überprüft und waren 
nicht zufriedenstellend. In diesem Stadium des Projekts lief die Kommunikation allerdings 
etwas schwerfälliger ab als noch zuvor und uns wurde nicht mitgeteilt, was genau an unserer 
Arbeit bemängelt wurde. Erst nach einigen ergebnislosen Anrufen und Tage später erhielten 
wir eine etwas konkretere Rückmeldung und uns wurden die Dateien mit den vom Kunden 
gemachten Verbesserungen zugeschickt. In einem Gespräch wurden zudem ein paar 
Einzelheiten zur Übersetzung selbst, aber auch zum Kommunikationsverlauf diskutiert. 
Im Nachhinein entstand in Zusammenarbeit ein gutes Ergebnis und der Kunde schien zufrieden. 
Was ich für mich persönlich an diesem Projekt erkannt habe, ist die Tatsache, dass die 
Enttäuschung doch recht groß ist, wenn der Kunde die Arbeit als nicht zufriedenstellend 
empfindet. Verstärkt wird dies dann noch zusätzlich, wenn einem die Gründe für diese 
Unzufriedenheit nicht genau dargelegt werden. Es ist für unsere Arbeit extrem wichtig, 
konstruktives Feedback zu erhalten, um damit arbeiten und daran lernen zu können. Auf 
adäquate Weise Kritik zu üben, fällt allerdings nicht immer und nicht allen leicht. Meiner 
Ansicht nach ist es jedoch ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit und unseres 
Verbesserungsprozesses. Bei Cinescript habe ich diesbezüglich viel beobachten können, da 
meine Chefin sehr gut darin war. 
 
 
2.4.1.4 Dolmetschtermine 
 
Der deutsche Fernsehsender Sat.1 hat sich des Öfteren an uns gewandt, wenn er für seine 
morgendliche Sendung „Sat.1 Frühstücksfernsehen“ einen Dolmetscher für die eingeladenen 
Gäste benötigte. Auch andere Sender kamen mit dieser Art von Aufträgen zu uns und i.d.R. 
habe ich mich um diese gekümmert. Für gewöhnlich blieb für die Suche nach einem passenden 
Dolmetscher nicht viel Zeit (1-2 Tage), da sich die Sender immer sehr kurzfristig bei uns 
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meldeten. Eine schnelle Reaktion war gefragt und somit wurde stets sofort zum Telefon 
gegriffen (statt E-Mails zu schreiben). Ich hatte während meiner Zeit bei Cinescript in allen 
Fällen Glück, dass die Dolmetscher immer zusagten.  
Im nächsten Schritt mussten die Dolmetscher über Ort, Zeit und voraussichtliche Länge des 
Termins informiert werden. Falls bekannt, wurden ihnen auch Details über die zu 
dolmetschende Person(en) und Gesprächsthema übermittelt.  
Im Allgemeinen wurde sich nach dem Termin mit den Dolmetschern über den Verlauf 
ausgetauscht. Wir meldeten uns bei ihnen oder wir baten sie um kurze Rückmeldung. Auch den 
Sender bzw. Auftraggeber kontaktierten wir im Nachhinein für gewöhnlich, um uns nach seiner 
Zufriedenheit zu erkundigen. Manchmal kam er auch von sich aus auf uns zu. Das Management 
in diesem Bereich stellte mich vor keine größeren Probleme und es war sehr interessant, 
hinterher mit den Dolmetschern über den Termin zu sprechen. 
 
 
2.4.1.5 Drehbuchübersetzungen 
 
Da die Agentur Cinescript ihren Fokus auf die Übersetzung von Texten im Zusammenhang mit 
Film und Fernsehen richtet, erreichten uns natürlich häufig Anfragen für Übersetzungen von 
Drehbüchern für Kinofilme und Fernsehserien. Diese konnten uns in verschiedenen Formaten 
zugesandt werden, als PDF, DOC oder FDX. FDX ist die Dateiendung der Software Final 
Draft15, die weit verbreitet für das Schreiben von Drehbüchern verwendet wird. War dies der 
Fall, konnte es nach einer kurzen Durchsicht, um sich ein Bild von der Länge, der Geschichte 
und Sprache, und auch der Formatierung zu machen, an den Übersetzer weitergeleitet werden 
(dies natürlich nach voriger Vereinbarung, etc.). Unabhängig davon, welches Dateiformat wir 
erhielten, musste es für einen Kostenvoranschlag stets in eine RTF-Datei konvertiert werden, 
weil wir für die Berechnung die Software TextCount16 benutzten, mit der ein Dokument schnell 
für eine preisliche Einschätzung analysiert werden konnte. Nach Einigung mit dem 
kollaborierenden Übersetzer über die Konditionen, wurde dem Auftraggeber entsprechend das 
Okay und der Kostenvoranschlag zugeschickt, worauf wir wiederum auf eine Antwort 
seinerseits warten mussten. 
                                                          
15 siehe http://www.finaldraft.com/ [Abgerufen am: 29.08.2014] 
16 siehe http://www.textcount.com/ [Abgerufen am: 29.08.2014] 
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Im Laufe meiner fünf Monate habe ich für mehrere Drehbuch-Projekte das Management 
übernommen. An der Übersetzung selbst war ich bei diesen (leider) nur an einem beteiligt 
(nähere Beschreibung unter dem Abschnitt „Übersetzungen“). Für Rückfragen und 
Kommentare zu den Büchern oder dem Projekt allgemein mussten wir permanent zur 
Verfügung stehen. Als Agentur fungierten wir als Vermittler zwischen Produktionsfirma und 
Übersetzer und für beide Seiten mussten wir für einen möglichst einwandfreien Ablauf sorgen. 
Die Kommunikationswege liefen also immer folgendermaßen ab: 
 
 
 
 
Zwischen Produktionsfirma und Übersetzer kam es also nie zu direktem Kontakt und Daten 
weder der einen noch der andere Partei wurden an die jeweils andere weitergegeben.  
Für Dolmetschaufträge galt diesbezüglich genau das Gegenteil. Für eine schnellere Absprache 
und Informationsweitergabe wurden die Telefonnummern der Dolmetscher oft an den 
Auftraggeber weitergegeben. In allen anderen Fällen lag es in unserer Verantwortung jegliche 
Zweifel, die zu dem Zeitpunkt auf beiden Seiten bestanden, zu klären. Manche Projekte 
erforderten eine umfangreichere Korrespondenz zwischen allen Beteiligten. Es konnte dabei zu 
Informationsüberschneidungen kommen, vor allem wenn wir einer sehr kurzfristigen Deadline 
gegenüberstanden. Das bedeutet, dass besonders bei der Kommunikation per E-Mail genau 
darauf geachtet werden musste, dass man die passende Antwort zur richtigen E-Mail schickt 
(oft erhielten wir innerhalb kürzester Abstände mehrere vereinzelte E-Mails mit Fragen oder 
Kommentaren) und Unklarheiten unmissverständlich erläutert und deren Lösungsansätze 
hervorhebt (durch Schriftformatierung im E-Mail-Body z.B.). Optimalerweise wurden alle 
Fragen, Bemerkungen, Zweifel, etc. zusammenhängend in einem extra Dokument oder auf 
Papier notiert, so dass hinterher eine Liste vorhanden war, die für eine eventuelle spätere 
Konsultierung während des Proofreadings oder der Besprechung mit dem Übersetzer/der 
Produktionsfirma eine große Hilfe darstellen konnte.  
Nach Abschluss der Übersetzungs- und Proofreading-Phase wurde die Titelseite des Drehbuchs 
erstellt, auf der der Titel des Films, Drehbuchautor, von wem die literarische Vorlage stammt, 
falls es sich um einen Adaption handelt, und häufig Kontaktinformationen des 
Produktionsfirma Cinescript Übersetzer
Produktionsfirma Cinescript Übersetzer
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Drehbuchautors/der Drehbuchautoren und/oder der Produktionsfirma angegeben sind. Es ist 
enorm wichtig, dass auf dieser Seite alles korrekt dargestellt ist, denn sie ist das erste, was der 
Kunde sich ansehen wird. Befindet sich dort bereits ein Fehler, wirft es kein besonders gutes 
Licht auf die Übersetzungsagentur. Zudem ist es offen gesagt peinlich, wenn sich innerhalb 
dieser wenigen Zeilen ein Fehler einschleicht. Namen und Adressen wurden darum fast immer 
über copy + paste in die Fassung in der Zielsprache übertragen und nochmals überprüft, um 
genau dies zu vermeiden.  
Das definitive Endprodukt wurde stets in einer PDF-Datei und einer FDX-Datei an den 
Auftraggeber gesendet. Selbstverständlich mussten beide Dateien inhaltlich und die 
Formatierung betreffend identisch sein. Da die PDF-Version aus der FDX-Version erstellt wird, 
sollte dies eigentlich automatisch der Fall sein. Trotzdem war fortwährend wichtig, einen 
double check der Szenennummern mit Scene Headings und der Textformatierung zu machen, 
bevor die übersetzten Drehbücher endgültig abgeschickt wurden. Auch der Übersetzer erhielt 
im Nachhinein ein Exemplar der definitiven Fassung.  
Häufig haben wir von den Produktionsfirmen kein weiteres Feedback über unsere Arbeit 
bekommen, weder positiv noch negativ. Ihre Zufriedenheit äußerte sich allerdings dadurch, dass 
sie für weitere Projekte zu Cinescript zurückkamen. 
 
 
2.5 Proofreading und Editing 
 
Bei Cinescript war ich am Proofreading fast aller eingehenden Übersetzungen beteiligt. Wie 
eingangs erwähnt, war dies Aufgabe aller Mitarbeiter. In unserer Agentur galt die Devise, dass 
jeder, der mit der Ausgangs- und Zielsprache zumindest ein wenig vertraut war, einen Beitrag 
leisten kann und sollte. Das bedeutete in meinem Fall, dass ich nicht nur das Korrekturlesen für 
Texte auf Deutsch übernommen habe, sondern auch in den Sprachen Portugiesisch, Englisch, 
Spanisch, Französisch und Italienisch. Allerdings war mein „Eingreifen“ von Sprache zu 
Sprache unterschiedlich umfangreich. Anhand einer Beschreibung der Proofreading- und 
Editingabläufe bei Cinescript möchte ich dies näher erläutern.  
Proofreading: Der allererste Schritt war stets Originaltext und entsprechende Übersetzung in 
einer bestimmten Formatierung (Schriftart, -größe, Zeilenabstand, Seitennummerierung), die 
ein angenehmes Lesen, Platz für Korrekturen und eine akzeptable Übersicht für spätere 
Besprechungen ermöglicht, auszudrucken und entsprechend zu kennzeichnen. Mit einer 
neutralen Farbe wurde auf die erste Seite des Ausgangstextes notiert: Original, Name des 
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Auftraggebers, Sprache. Auf die erste Seite der Übersetzung wurde mit rot notiert: Übersetzung 
(oder Translation), Name des Übersetzers, Zielsprache. Proofreadings wurden grundsätzlich 
und ausschließlich mit Texten auf Papier gemacht und niemals am Computer.  
Anschließend wurden die Texte Satz für Satz verglichen, wodurch sichergestellt werden sollte, 
dass kein Satz bzw. keine Information vergessen wurde. Diese Vorgehensweise war vor allem 
bei informationsvermittelnden Texten (Artikel, Ankündigungen bzw. Zusammenfassungen 
bspw. von Film Festivals oder anderen Veranstaltungen, Verträge, etc.) wichtig. Gleichzeitig 
sollten dabei im Text genannte Namen, Daten und allgemeine Informationen, sei es von 
Personen, Städten, Organisationen, Veranstaltungen, etc. gegengeprüft werden, wofür an den 
richtigen Stellen recherchiert werden musste, um verlässliche Auskünfte zu erhalten.  
Wir sollten nie davon ausgehen, dass im Originaltext alle Angaben zu 100% korrekt sind. Und 
wie sich im Verlaufe meiner Proofreading-Arbeit bei Cinescript herausgestellt hat, sind 
derartige Fehler nicht selten der Fall. Rechtschreibfehler und Typos wurden im gleichen Schritt 
verbessert, soweit erkannt. Für Französisch, Spanisch und insbesondere Italienisch hat sich 
mein Korrekturlesen auf diese Gebiete beschränkt, da ich persönlich meine Kenntnisse in 
diesen Sprachen für linguistische Korrekturen oder Verbesserungs-/Alternativvorschläge für 
Übersetzungen als unzureichend einschätzte (und einschätze). Bei englischen Texten war ich 
zu Anfang in diesem Sinne ebenfalls eher zurückhaltend. Die Schwierigkeiten, die ich für mich 
darin sah, waren das Sprachgefühl und der Wortschatz. Viel Praxis und Ratschläge von meiner 
Chefin und auch ihrer Stellvertreterin trugen dazu bei, dass diese Zurückhaltung mit der Zeit 
abnahm. Einer dieser Ratschläge war schlicht, alle Ideen oder Vorschläge, die einem in den 
Sinn kamen, im Text zu vermerken und sich nicht aus irgendwelchen Gründen hemmen zu 
lassen – ganz nach dem Motto „Es gibt keine dummen Fragen“. Meiner Chefin war es stets sehr 
wichtig, dass jeder seine Ideen und Gedanken zu einer Sache mitteilte und auch schriftlich 
festhielt, so dass diese diskutiert werden konnten. Für ihr abschließendes Proofreading hatte sie 
daher oftmals Übersetzungen mit einer Vielzahl von Anmerkungen, Verbesserungen und 
Vorschlägen vorliegen, die sich durch die Individualität eines jeden Proofreaders zudem 
stilistisch sehr unterscheiden konnten. In dieser Phase hielt sie in den meisten Fällen 
Rücksprache mit dem jeweiligen Übersetzer. Es wurde über Zweifel und die verschiedenen 
Möglichkeiten diskutiert und gemeinsam eine Entscheidung getroffen, die sie im Text für das 
anschließende Editing entsprechend farblich und mit Symbolen hervorhob. 
Editing: Nachdem das Proofreading abgeschlossen war, galt es die definitiven Änderungen, die 
bis dahin nur auf Papier vorlagen, in die digitale Version zu übertragen. Alle editierten Stellen 
der Übersetzung wurden dabei gelb markiert. Handelte es sich bspw. nur um ein fehlendes 
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Komma, ein fehlendes Leerzeichen o.Ä. musste dies nicht extra markiert werden. Wurde etwas 
im Original ersetzt, so wurde die Stelle nicht einfach gelöscht, sondern durchgestrichen und die 
Änderung dahinter geschrieben; im Folgenden kurz veranschaulicht (Auszug aus einem 
Drehbuch, das vom Englischen ins Französische übersetzt wurde): […] Quand elle passe 
devant Gisela, celle-ci l'embrasse. celle-ci lui donne une tape sur les fesses. Wurden zum 
Original Alternativvorschläge gemacht, wurden diese aufeinanderfolgend in den Text 
eingefügt, durch einen Schrägstrich (Slash) getrennt, wie z.B. hier (Auszug aus demselben 
Drehbuch): Des projecteurs torches électriques/lampes de poches balaient la forêt.  
Fehlte in der Übersetzung etwas, wurde der fehlende Teil schlichtweg eingesetzt (nachdem es 
selbstverständlich zuvor mit dem Übersetzer besprochen wurde) und gelb markiert. Auf diese 
Weise konnte unsere Chefin bei ihrer Endkontrolle identifizieren, welche Stellen modifiziert 
wurden und was an diesen Stellen genau passiert ist. 
Damit war das Editing allerdings nicht abgeschlossen. Häufig kam es vor, dass inhaltliche 
Fragen, Unstimmigkeiten in der Geschichte (handelte es sich um Drehbücher) o.Ä., die 
entweder dem Übersetzer oder uns aufgefallen waren, mit den 
Produktionsfirmen/Auftraggebern geklärt werden mussten, bevor eine Finalversion erstellt 
werden konnte. Diese klärungsbedürftigen Passagen wurden im Text stets andersfarbig 
markiert und eine detaillierte Beschreibung separat notiert, so dass am Ende des Editings ein 
all diese Passagen samt näherer Informationen enthaltendes Dokument zur Verfügung stand, 
was für die spätere Besprechung verwendet wurde. Die editierte Übersetzung (welche zur 
Unterscheidung zu allen vorherigen Dateien einen neuen Namen mit der Erweiterung CORR 
erhalten musste, z.B. RelatórioMTSL_CORR_AB) erhielt unsere Chefin, die den gesamten 
Text noch einmal durchging, sämtliche Markierungen herausnahm und ggfls. weitere 
Änderungen vornahm, so dass im Anschluss ein „sauberes“ Dokument entstand. Waren zudem 
alle zuvor bestehenden inhaltlichen Zweifel ausgeräumt, Formatierung und Rechtschreibung 
kontrolliert und für fehlerfrei befunden, war die Endfassung fertig. Diese wurde stets mit dem 
Originalnamen plus der Sprache, in die sie übersetzt wurde, abgespeichert (z.B. 
RelatórioMTSL_deutsch). 
Ohne Frage sind das Proofreading und Editing wesentliche Bestandteile des 
Übersetzungsprozesses und sollten mit größter Sorgfalt und Präzision durchgeführt werden. Im 
Laufe meines Praktikums habe ich diesbezüglich große Fortschritte an mir selbst feststellen 
können. Die Praxis hat mein Auge für Unrichtigkeiten hinsichtlich Formatierung (z.B. ein 
Leerzeichen zu viel, Zeichensetzung o.Ä.), in hohem Maße geschult. Zudem hat sie einen 
großen Beitrag zu meiner sprachlichen (vornehmlich auf schriftlicher Ebene) 
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Weiterentwicklung beigetragen, insbesondere in den Sprachen Englisch und Französisch, da 
diese neben Deutsch am meisten in unserer Arbeit vertreten waren. Die bei Cinescript für diesen 
Part erlernten Vorgehensweisen und Techniken habe ich durch die kontinuierliche Anwendung 
verinnerlicht. Sie sind meiner Meinung nach simpel, jedoch äußerst effektiv und Teil meiner 
persönlichen Arbeitsweise geworden. 
 
 
2.6 Transkriptionen 
 
Transkribieren von Audiodateien gehörte ebenfalls zu meinen Aufgaben bei Cinescript. Eines 
der Projekte, in das ich u.a. als Transkripteurin involviert war, habe ich unter dem Abschnitt 
Project Management bereits vorgestellt. An dieser Stelle möchte ich einige Schwierigkeiten 
bezüglich desselben Projekts nennen, denen ich während des Transkriptionsprozesses 
gegenüberstand. Zuvor jedoch werde ich kurz im Rahmen eines anderen Projekts von mir 
angefertigte Transkriptionen und damit in Zusammenhang stehende Komplikationen anführen.  
Es handelte sich dabei um die „Abschrift“ von Interviews mit Personen, die im deutschen 
Gesundheitswesen beruflich tätig sind und die zum Anlass ihres 60. Geburtstags von einem 
Verlag, von dem wir auch direkt den Auftrag erhielten, zu einem Gespräch eingeladen wurden, 
um sich sowohl über berufliche als auch etwas persönlichere Aspekte zu unterhalten. Die 
Audiodateien hatten jeweils eine Länge von etwa 50 Minuten. Allgemein wird für die 
Transkription einer Audiostunde eine Arbeitszeit von um die 8-9 Stunden veranschlagt. Dabei 
handelt es sich selbstverständlich nicht um einen festen Wert, da die Transkriptionsdauer von 
verschiedenen Faktoren abhängt. Die Qualität der Aufnahme spielt da natürlich eine sehr 
wichtige Rolle. Es existieren verschiedene Programme zur Verbesserung der Audioqualität von 
Aufnahmen und Player, die für derartige Aufgaben durch ihre Bedienung und Funktionsweise 
gut geeignet sind (Audio Editing Software). Diese waren in unserer Agentur allerdings nicht 
vorhanden, so dass auf die allgemein bekannten Wiedergabeanwendungen zurückgegriffen 
wurde. Der Transkriptionsprozess besteht aus offensichtlichen Gründen zu einem wesentlichen 
Teil aus Pause and Play. Die bei Cinescript zur Verfügung stehenden Anwendungen hatten mit 
dieser Funktion so ihre Probleme, da sie eine sehr lange Reaktionszeit besaßen, d.h. sie pausten 
nicht exakt an gewünschter Stelle und gleiches galt für die Wiederaufnahme der Wiedergabe. 
Es kam stets zu Verzögerungen, wodurch das Gesprochene verzerrt und unverständlich wurde. 
Es musste daher jedes Mal weiter zurückgespult werden, als eigentlich nötig gewesen wäre, 
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was den Prozess allgemein deutlich verlangsamte. Lag zudem eine Aufnahme in niedriger 
Qualität vor, musste dieser Vorgang häufiger wiederholt werden.  
Auf der einen Seite hat also der technische Aspekt großen Einfluss auf die Transkriptionsdauer 
und den Schwierigkeitsgrad. Auf der anderen Seite befindet sich der inhaltliche und sprachliche 
Gesichtspunkt. Die „Jubiläumsinterviews“ waren auf deutscher Sprache. Wie eingangs erwähnt 
wurden in diesen Interviews größtenteils die Gesundheitspolitik und das Gesundheitssystem in 
Deutschland behandelt. Als deutsche Muttersprachlerin stellte das Verstehen und korrekte 
Aufschreiben des Gesagten an sich keine größere Problematik dar. Da meine Kenntnisse auf 
dem Gebiet der deutschen Gesundheitspolitik nicht sonderlich ausgeprägt sind und die 
Interviewpartner oftmals in ihren Fachjargon verfielen, Abkürzungen und Akronyme für 
bestimmte Konzepte oder Namen verwendeten und sich auf Maßnahmen, Ereignisse, Personen 
o.Ä. bezogen, bedurfte es nicht selten an 1. häufigerem Wiederholen der entsprechenden Stellen 
als gewöhnlich und 2. der Recherche zu entsprechenden Stellen. Wie wir alle wissen, bietet das 
Internet ein nahezu unendliches Repertoire an Informationsbezugsquellen. Hin und wieder kann 
es trotzdem passieren, dass gewisse Auskünfte nicht aufzufinden sind. Diese wurden dann 
entweder vor Abgabe der Transkription beim Verlag hinterfragt oder mit der Abgabe in einem 
Kommentar erwähnt, so dass der Verlag informiert war und sich der Sache annahm. 
Fachspezifische Ausdrücke wurden bereits während des Transkriptionsprozesses in einem 
Glossar zusammengetragen. Es war zu diesem Zeitpunkt nämlich davon auszugehen, dass uns 
ähnliche Aufträge von diesem Verlag erreichen würden, was dann auch der Fall war. 
Nachfolgend sind einige der angesprochenen Akronyme und Begriffe aufgeführt: 
 
AMNOG Arzneimittelneuordnungsgesetz 
ASV ambulante spezialfachärztliche Versorgung 
DRG 
 
Diagnosis Related Groups 
diagnosebezogene Fallgruppen 
EBM Einheitlicher Bewertungsmaßstab 
GOÄ amtliche Gebührenordnung für Ärzte 
Outcome-Forschung Untersuchung der Behandlungsqualität von Patienten mit 
Messung am Gesamtergebnis 
WINEG Wissenschaftliches Institut der TK (Techniker Krankenkasse) 
für Nutzen und Effizienz im Gesundheitswesen 
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Das eingangs erwähnte Projekt („NSA-Affäre“) wies technisch gesehen dieselben Probleme 
auf. Der Unterschied zum vorangegangenen Projekt bestand darin, dass alle Audiodateien auf 
Englisch und stets mehr als nur zwei Gesprächspartner involviert waren. Zudem wurden die 
Gespräche nicht in einem Studio, sondern in verschiedenen Umgebungen aufgezeichnet, und 
teilweise in solchen, die die Gefahr, abgehört zu werden, verringerten. Dazu gehörten z.B. 
fahrende Autos, Lüftungsräume oder Fahrstühle. Die dadurch auftretenden 
Hintergrundgeräusche waren teils sehr stark und beeinträchtigten natürlich die Audioqualität.  
Die Tatsache, dass es nie eine Unterhaltung zwischen nur zwei Personen war, erschwerte die 
Arbeit in mehreren Punkten: 
Zunächst wurde uns in den meisten Fällen weder zu Anzahl noch zu Namen der beteiligten 
Personen Auskunft gegeben, so dass diese im Text mit Man 1, Man 2, Woman 1, etc. bezeichnet 
wurden. Aus der Transkription musste selbstverständlich hervorgehen, welcher der Beteiligten 
was gesprochen hat. Es erwies sich allerdings als eine wahre Herausforderung, Stimmen zu 
erkennen und den korrekten Personen zuzuweisen, was zur Folge hatte, dass sie eben falsch 
zugeordnet wurden und/oder zu wenige oder zu viele Gesprächsteilnehmer identifiziert wurden.  
Da wir an diesem Projekt mit mehreren Leuten arbeiteten, die von Natur aus alle ein 
verschieden feinfühliges Gehör besitzen und Töne anders verarbeiten, wurden Stimmen 
dementsprechend unterschiedlich wahrgenommen. Die Folge war ein Durcheinanderwürfeln 
der Personen. Für uns als Proofreader war dies ein zusätzlicher Aspekt, dem wir beim „Proof“ 
(zu dem der Vergleich von Audio und Transkription gehörte) unsere Aufmerksamkeit schenken 
mussten, da dies natürlich auch seine Richtigkeit haben musste.  
Passagen, in denen sich die Gesprächspartner mit ihren Beiträgen überschnitten, stellen eine 
weitere Komplikation dar. Einerseits erschwerte es, das Gesprochene zu verstehen und der 
korrekten Person zuzuordnen. Andererseits musste dies in irgendeiner Weise in der 
Transkription widergespiegelt werden. Dabei kam es nicht nur vor, dass ein Gesprächspartner 
einen anderen unterbrach oder mehrere Leute, die in dieselbe Konversation involviert waren, 
gleichzeitig sprachen. In einigen Aufnahmen waren mehrere sich unterhaltende Personen zu 
hören, die jedoch voneinander unabhängige Gespräche führten. Für die Transkription wurde 
dabei chronologisch vorgegangen, d.h. es wurde ausschließlich auf den Zeitpunkt geachtet, zu 
dem etwas gesagt wurde. Es kam also vor, dass die aufeinanderfolgenden Textabschnitte in 
keiner Relation zueinander standen, da es sich um verschiedene Gespräche handelte. Diese 
Parts erforderten besondere Konzentration. 
Verschiedene Diskursereignisse besaßen eine bestimmte Kennzeichnung. Wurde eine Person 
in ihrem Diskurs von einer anderen unterbrochen, wurde ein Bindestrich gesetzt. Setzte die 
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Person im Anschluss an der Stelle wieder an, an der sie unterbrochen wurde, begann der 
Abschnitt auch wieder mit einem Bindestrich. 
Führte eine Person ihren Satz nicht zu Ende, entstand also eine Ellipse, wurden 
Auslassungspunkte gesetzt. Für beim besten Willen nicht zu verstehende Äußerungen wurde 
an entsprechenden Stellen ein -unintell- platziert (Abkürzung des englischen Worts 
unintelligible = unverständlich).  
Innerhalb dieses Projekts gab es eine Datei, mit der sich in Bezug auf die soeben genannten 
Punkte besonders intensiv beschäftigt werden musste. Neben der großen Anzahl an Sprechern 
kam hierbei noch hinzu, dass einige der Beteiligten keine englischen Muttersprachler waren 
und einen merkbaren Akzent besaßen. Der folgende Auszug aus der angesprochenen Datei soll 
dies demonstrieren: 
 
02:26:32:10  Man 2: It’s just normal--All these Cisco 
devices—pretty normal-- figure the different caches, and 
these show that--Cisco 76NI and here’s some of the traffic 
here, a gigabit –unintell- for net cards, and these are the 
caches so they must use some Cisco caching; Oh, looks like 
that’s not set up right. Nor is that -- Traffic analysis, so you 
see, this is actually what I understand-- -unintell- 
02:27:19:02  Man 8: Go back to that-- 
02:27:30:22  Man 3: This is traffic on DNS and mail, traffic 
FSI--  oh, so here’s all the different ones—so you see these 
different things, this one shows you this, this the different 
EVU’s—all these different  
02:27:54:04  Man 8: Monitoring -unintell- 
02:28:02:17  Man 2: --not really! The number of people file 
sharing on the internet these days, almost all of them, so the 
record industry and the music industry they  -unintell- don’t 
even know they’re on Tor. So, when you’re using Tor, you 
use three hubs. The third one looks like -unintell- 
02:28:32:14  Man 3: There we see it’s a gigabit –unintell- 
traffic analysis no way—that’s cute name— 
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02:29:02:21  Man 3: So, let’s see. We’ve seen these, some 
of the traffic of the internet. Oh, here is the DSL, DSL circuits 
-unintell-, here is -unintell- net. Ah, this one’s interesting. 
So, you see there’s quite some traffic spikes there. Oh, here 
we go. Ah, and here’s IPv6 perimeter traffic, Oh, man, bits 
per second –zero! Zero. It’s good -unintell-  
02:30:03:02  Man 4: But that was a local one-- 
02:30:05:02  Man 3: Yeah, so here’s the global net— 
02:30:10:06  Man 2: --some laws were written 40 years ago 
and they had no idea what the issue was-- 
02:30:15:16  Man 4: It stopped in January-- 
02:30:18:06  Man 3: It stopped in January? 
02:30:19:00  Man 4: Slow down—no, Tunisia Telecom—
forward, go forward forward—back --Tunisia Telecom, see? 
02:30:30:02  Man 3: Oh yeah, look at that! It drops straight 
off! 
02:30:34:16  Man 4: Like what happens in December first 
of January—somebody got the stop in delivering you a 
contract-- 
02:30:44:01  Man 3: Might be. 
02:30:46:15  Man 2: I was talking to somebody from Oman 
yesterday who was saying that they have a law outlawing 
encryption, so you you cannot have any encryption at all 
without a note from the authorities saying you’re allowed to 
have encryption, and it’s illegal not to. But they all l, so every 
one of them is breaking this law, and they don’t arrest them 
for doing it, so the result is they have a law which if they want 
to arrest you they say, this is why I am arresting you-- 
02:31:21:15  Woman 1: Ok, they use the law as they want- 
02:31:25:13  Man 2: Yes, exactly. And that’s the case in the 
US also—we have too many laws--So that gives them the 
choice-- 
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02:31:38:13  Woman 1: When they want to use it -unintell- 
This is why, I think now, the challenge which is really 
important. We’re going to write the new constitution. So 
really, we have to act. Truly repeating our acting to have -
unintell- and to have the right people to give -unintell- how 
to write -unintell- So, yes, I think, this is really important. 
02:32:04:12  Man 2: I was in Bolivia—I guess it was 5 and 
a half years ago—and there are 2 systems—the common law 
system from England where precedent is an important point. 
So, the people who write the law, create the law -unintell- 
02:32:11:00  Man 3: So where is the graph? So, for these 
can you explain what these are? Like what is a Planet 
Belvedere? 
02:32:30:16  Man 8: It’s a -unintell- 
02:32:32:11  Man 3: Ah, okay!  So these are the big 2. So 
he said that there are 3 main Smartfilter sites, where the 
Smartfilters are installed, so Belvedere and Casablanca-- 
02:32:47:03  Man 8: So we have 2 connections only with 2 
of these, within the system--this one has 3. 
02:32:54:15  Man 3: Yeah, ok. So where in the links are the 
dpi devices? Do they have them here at the Belvedere as well 
as the other places? Deep packet inspection-- 
02:33:10:12  Man 4: We’re having these 3 -unintell- 
02:33:12:02  Man 3: In Belvedere? Do you have graphs of 
like the statistics of that? But this is only about bits, do you 
have like port numbers and stuff like statistics—the dpi 
doesn’t do statistics? 
02:33:38:01  Man 8: We have it but we don’t -unintell- 
02:33:43:06  Man 3: Ah, you don’t supervise. Ah, okay. 
That’s pretty good. Perhaps you can ask in French also? 
02:33:55:10  Man 9: C’est possible voir les statistics de le 
numero de port-- 
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02:34:05:15  Man 3: Or to show us the smart filter 
interface-- 
02:34:08:22  Man 8: We cannot access it from--  
02:34:11:05  Man 3: But can you? Can you show us the 
Smartfilter Interface? No? Okay-- Are you sure? Do the 
Smartfilter people maybe ask? The Smartfilter could go-- 
02:34:31:12  Man 8: No one knows what kind of product 
we are using. 
 
Aus diesem Auszug geht hervor, dass bis zu einem gewissen Zeitpunkt der Aufnahme bereits 
acht Männer involviert sind, d.h. acht verschiedene männliche Stimmen identifiziert wurden. 
Das häufige Aufkommen der Bemerkung -unintell- gibt zudem Auskunft über die 
Aufnahmequalität der Gespräche bzw. der Verständlichkeit der Sprecher. 
Neben den soeben erläuterten Schwierigkeiten, kam die Tatsache hinzu, dass das gesamte 
Projekt auf Englisch war. Ganz klar war daher viel öfter das Nachschlagen von Vokabeln von 
Nöten als im Deutschen, damit der Kontext verstanden wurde und eine Sinn ergebende 
Äußerung transkribiert werden konnte. Das Thema NSA und Überwachung auf diesem Niveau 
geht zudem mit einer sehr spezifischen Terminologie einher, die überwiegend 
informationstechnologischer Natur ist, aber auch Namen von Unternehmen, Personen, 
Operationen und Projekten betrifft, die mir persönlich zu 98% nicht bekannt waren. Es war 
daher eine intensive Recherche nötig und wie im anderen Projekt wurde auch hier ein Glossar 
angelegt.  
 
Unless the analyst produces a fine-grained phonetic transcription  
(which very few people would be able to read fluently) details of 
accent and pronunciation are lost. In general, analysts represent 
speech using normal orthographic conventions. The analyst may 
hear an utterance which might be transcribed phonemically as  
/ greipbrrtn /. Is he to render this orthographically as grape 
Britain? Hardly. He will interpret what he hears and normalise to 
the conventional orthographic form Great Britain inserting 
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conventional word boundaries in the orthographic version which 
do not, of course, exist in the acoustic signal.17 
 
Die in dieser Sektion vorgestellten Transkriptionsprojekte verlangten jeweils eine der im Zitat 
aus Brown und Yule (1983) erwähnten Ansatzweisen für die Erstellung einer Transkription. 
Das deutsche Projekt war keine phonetische Transkription. Es wurde ein grammatikalisch 
korrekter Text des Interviews erstellt. Für das englische Projekt hingegen, hatten wir die 
Vorgabe bekommen, alles zu transkribieren, was zu hören war. Hintergrund- und Störgeräusche 
zählten natürlich nicht dazu. 
 
 
2.7  Übersetzungen 
 
Während der fünf Monate bei Cinescript waren Übersetzungen die Basis meiner Arbeit. Leider 
kam ich persönlich eher selten dazu, selbst zu übersetzen. Wie aus den hier vorangegangenen 
Abschnitten hervorgeht, habe ich hauptsächlich Aufgaben im Rahmen des Project 
Managements und Proofreadings übernommen, was sich größtenteils sehr arbeitsintensiv 
gestaltete. Ein weiterer Grund war, dass uns sehr häufig Übersetzungsanfragen erreichten, deren 
Zielsprache nicht Deutsch war, so dass diese von Vornherein nicht für mich in Frage kamen. 
Die Projekte, in denen ich als Übersetzerin involviert war, waren dafür sehr interessant und 
haben mir große Freude bereitet. Sie umfassten verschiedene Textsorten, sowie die 
Untertitelung eines Promotion-Videos. Die von mir realisierten Übersetzungsarbeiten und 
damit zusammenhängende Probleme werde ich in den nächsten Kapiteln detailliert präsentieren 
und diskutieren. 
In-house wurde bei Cinescript ohne CAT-Tools gearbeitet. Für die Bearbeitung wurden die 
Programme MS Word, MS Excel oder Final Draft verwendet. Letzteres, das wohl nicht den 
gleichen Bekanntheitsgrad besitzt wie die beiden anderen, habe ich bereits zuvor kurz 
vorgestellt. In diesem Programm wurde das Original ganz einfach mit der Übersetzung 
überschrieben. Es ist anzunehmen, dass jeder Übersetzer in dieser Hinsicht seine ganz eigene 
Vorgehensweise hat. Ich persönlich öffnete das Original zwei Mal und platzierte beide Dateien 
nebeneinander. Eine ließ ich unberührt, denn sie diente ausschließlich zur Lektüre und 
Kontrolle. In die andere arbeitete ich meine Übersetzung ein. Wenn es die Abgabefrist erlaubte, 
                                                          
17 Brown, G. & Yule, G. (1983). Discourse Analysis by Gillian Brown & George Yule. Cambridge: Cambridge 
University Press, S.9 f. 
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las ich vor Übersetzungsbeginn das komplette Drehbuch im Original, um die Geschichte 
kennenzulernen und mir bereits Gedanken zu den Ereignissen und einzelnen Charakteren zu 
machen. Der Übersetzungsprozess an sich teilte sich in vier Phasen auf: 
 
i. Rohfassung 
ii. Recherche 
iii. Überarbeitung 
iv. Endbearbeitung 
 
Rohfassung: In dieser Phase übersetzte ich salopp gesagt alles, was ich auf Anhieb wusste und 
wie es mir in gegebenem Moment gelang. Dabei habe ich natürlich Wörterbücher und andere 
Ressourcen zum Nachschlagen von Ausdrücken und Redewendungen verwendet. Kam ich 
jedoch an eine Stelle, an der ich mich länger als gewollt aufhielt und keine in dem Augenblick 
zufriedenstellende Lösung fand, lies ich diese in der Ausgangssprache stehen, markierte sie 
farbig, um in der zweiten oder dritten Phase darauf zurückzukommen, und schritt im Text weiter 
voran. Diese Vorgehensweise zog sich bis zum Ende des Drehbuchs durch. Wurde im Drehbuch 
ein spezifische Terminologie verwendet, für die ich zwar eine Übersetzung fand, die aber aus 
verschiedenen Gründen ein weiteren Recherche bedurfte, markierte ich auch diese. 
Recherche: In diesem Schritt ging ich zum einen die im Script markierten Stellen durch, für die 
es entsprechende Recherchen auf sprachlicher Ebene bedurfte und die mal mehr, mal weniger 
intensiv ausfielen. Es konnte vorkommen, dass es mir in dieser Hinsicht nicht gelang, zu einem 
Ergebnis zu kommen. Die jeweiligen Stellen blieben also markiert und wurden hinterher mit 
meiner Chefin und/oder anderen beteiligten Übersetzern diskutiert. 
Zum anderen konnte dieser Schritt aus der Kontrolle von Daten, Namen und Ereignissen 
bestehen, die in der Geschichte behandelt wurden, lag ein nicht- oder teilfiktionales Script vor. 
Bearbeitung: In dieser Etappe las ich mir die Übersetzung komplett von Anfang bis Ende durch. 
Wie beim Proofreading sollte man dies am besten mit etwas Abstand zum Text durchführen. 
Durch die von den Produktionsfirmen vorgegebenen Fristen blieb allerdings oftmals nicht die 
Zeit, um diesen Abstand zu gewinnen.  
Die von mir in der Rohfassung gemachten Übersetzungen empfand ich häufig als nicht 
zufriedenstellend, insbesondere auf den ersten Seiten des Drehbuchs. Meine Erklärung dafür 
ist, dass die Übersetzung bzw. der Übersetzer im Laufe des Drehbuchs eine Entwicklung 
erfährt. Man kommt der Geschichte zunehmend näher, baut eine Beziehung zu ihr auf, was der 
große Unterschied zum Anfang ist. Es entwickeln sich bestimmte Sprechweisen für Charaktere. 
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Es sprießen Ideen für Ausdrücke und Konzepte und der Umgang mit spezifischem, für die 
Geschichte gefordertem Vokabular ist vertrauter. Selbstverständlich muss man dabei kohärent 
bleiben. Daher war es bei mir persönlich relativ häufig der Fall, dass größerer Änderungsbedarf 
überwiegend im ersten Drittel des übersetzten Drehbuchs bestand, da sich dieses von dem im 
Laufe entwickelten Stil oder Vokabular noch unterschied. Ein einfaches Beispiel: Miss 
Mumelter, eine Figur aus dem hier später vorgestellten Drehbuch, das ich übersetzt habe, wurde 
zu Anfang mit Frau Mumelter übersetzt. Während des Übersetzungsprozesse zu Fräulein 
Mumelter geändert. 
Endbearbeitung: In der Endbearbeitung las ich meine Übersetzung des Buchs noch einmal 
durch. Besonderer Wert wurde dabei auf die Dialoge gelegt, die man optimalerweise laut las 
und sprach. Sie wurden dadurch auf ihre tatsächliche Sprechbarkeit überprüft. Hörte sich das 
Geschriebene in gesprochener Sprache auch natürlich an? Zudem musste der Dialog zu der 
Rolle und in den zeitlichen und räumlichen Kontext der Geschichte passen. Würde genau dieser 
Charakter in genau dieser Situation auf genau diese Weise sprechen?  
Die Übersetzung von Drehbüchern ist ein kreativer Prozess und jedes Genre birgt dabei seine 
ganz eigenen Schwierigkeiten und Stolpersteinchen. Doch sind es genau diese, die diese Arbeit 
so interessant machen und die dem Übersetzer den Anstoß zu Kreativität und Phantasie geben.  
 
 
3  Präsentation meiner Übersetzungsprojekte 
 
Every translation is intended to achieve a particular 
communicative purpose in the target audience, and if we analyse 
who the target audience will be and what they may need and 
expect, we might be better able to deliver a product that suits their 
needs and expectations.18 
 
Als Übersetzer muss man sich vor Beginn des Translationsprozesses stets über zwei Dinge im 
Klaren sein:  
o Welchen Zweck soll die Übersetzung des Textes erfüllen?  
o An wen ist sie in erster Linie gerichtet? 
                                                          
18 Nord, C. (2006). Translating as a Purposeful Activity: A Prospective Approach. Teflin Journal, 17(2), S.133. 
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Die Übersetzung ein und desselben Textes kann daher abhängig von den Antworten auf die 
beiden soeben gestellten Fragen variieren.  
Im Folgenden möchte ich die von mir realisierten Übersetzungsprojekte einzeln vorstellen und 
die dabei aufkommenden Schwierigkeiten und den Umgang mit ihnen diskutieren (im Text fett 
markiert). Ich möchte an dieser Stelle anmerken, dass es dabei hauptsächlich um Projekte geht, 
die eine Übersetzung vom Englischen ins Deutsche verlangten. 
 
 
3.1  Log Line (EN>DE) 
 
Eine Log Line ist im Allgemeinen eine „[…] Inhaltsangabe in einem oder zwei knappen Sätzen, 
die den Plot eines Stoffes wiedergeben (outlining the plot)“.19 Es handelt sich also um ein recht 
kurzes Textformat, das vor allem einer „[…] schnellen inhaltlichen Erfassung des 
umfangreicheren Originaltextes im Hinblick auf dessen publizistische bzw. kommerzielle 
Verwertbarkeit“20 dient. Die Log Line stellt daher ein wesentliches Element bei der 
Präsentation eines neuen Filmprojekts dar. Sie muss auf eine Weise verfasst sein, dass 
Produktionsfirmen sich interessieren und gewillt sind, sich mit der Idee und dem Buch zu 
beschäftigen. Wie sich eine Produktionsfirma letztendlich entscheidet, hängt natürlich noch von 
weiteren Faktoren ab (Finanzierung, Rechtekauf, Filmcrew, etc.). Im Mittelpunkt steht jedoch 
die Geschichte.21 Die Übersetzungen solcher Texte sind für internationale Co-Produktionen 
wichtig und dem Übersetzer fällt hier eine nicht unbedeutende Rolle zu. 
Nachfolgend präsentiere ich die Log Line zu einer TV-Serie, deren Übersetzung ich übernahm. 
In der linken Spalte befindet sich das Original in englischer Sprache, rechts meine deutsche 
Übersetzung in ihrer Endfassung. 
 
Dolly Rawlins, Linda Perelli and Shirley 
Mille have one thing in common – their 
husbands are all members of the same gang. 
After a terrible accident when their husbands 
are killed attempting to hold up a security 
Dolly Rawlins, Linda Perelli und Shirley 
Mille haben eins gemeinsam: ihre 
Ehemänner gehören zur selben Gang. Als der 
Überfall auf einen Geldtransporter in einem 
schrecklichen Unfall endet, bei dem die 
                                                          
19 Ryssel, D. & Hüningen, J. zu. (13.10.2012) 
20 ebd. 
21 n.a. (n.a.). Produktion / 24 – Das Wissensportal der Deutschen Filmakademie. In: 
http://www.vierundzwanzig.de/produktion# [Abgerufen am: 04.09.2014] 
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van, for each of the women it is time to stop, 
take stock and start life afresh. 
 
When Dolly finds the plans for the robbery 
and with the women facing life alone, 
suppose they were to finish what their 
husbands started and carry out the 
robbery themselves? 
 
Männer ums Leben kommen, ist es für die 
Frauen an der Zeit innezuhalten, Bilanz zu 
ziehen, das Leben neu zu ordnen.  
In dem Moment, als Dolly von den Plänen 
des Überfalls erfährt und ihr bewusst wird, 
dass die Frauen nun einem Leben auf sich 
allein gestellt entgegensehen, kommt ihr in 
den Sinn: Was wäre eigentlich, wenn sie zu 
Ende bringen würden, was ihre Männer 
begonnen haben? Was wäre, wenn sie 
selbst den Raubüberfall ausführen 
würden? 
 
Der Ausgangstext ist leicht verständlich und inhaltlich gab es keine Unklarheiten oder Fragen. 
Woran ich mich hier jedoch aufhielt, war die Syntax in der deutschen Fassung. Vor allem im 
zweiten Absatz, der im englischen Original lediglich aus einem Satz besteht. Die deutsche 
Version fällt etwas länger aus, was primär an der Ausarbeitung des Gerundiums (facing) und 
der Verbalkonstruktion (suppose they were to finish) liegt. Mit dem Gerundium wird ein 
anderes Subjekt eingeführt, das bei dem hier gewählten Satzbau nicht auf die gleiche, 
unbeschwerte Weise wie im Englischen integriert werden kann – es ist ein Nebensatz 
notwendig. Der den Nebensatz einleitende Teil ([…] und ihr bewusst wird, dass […]) wurde 
gezielt von mir gewählt, da ich Dollys bis dahin vorhandene Unwissenheit und diesen 
Augenblick der Realisierung, in welcher Situation sie sich nach dem Tod ihres Mannes 
befindet, hervorheben wollte. 
Die Verbalkonstruktion wurde aufgelöst und aus einer Frage zwei gemacht (Was wäre 
eigentlich, wenn sie zu Ende bringen würden, was ihre Männer begonnen haben? Was wäre, 
wenn sie selbst den Raubüberfall ausführen würden?). Es hätte allerdings auch lediglich eine 
Frage beibehalten werden können (Was wäre eigentlich, wenn sie zu Ende bringen würden, was 
ihre Männer begonnen haben und sie selbst den Raubüberfall ausführen würden?). 
Da es sich hier nach der Texttypeneinteilung nach Reiß (1977/89) eindeutig um einen 
operativen Text handelt, besitzt er eine appellative Funktion. Er soll den Leser von einem 
Produkt überzeugen, sein Interesse und Verlangen wecken, die Geschichte/den Film sehen zu 
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wollen. Charakteristisch für diesen Texttyp ist seine dialogische Sprache22, durch die der Leser 
enger an den Text herangebracht werden soll. Beide Übersetzungsvarianten erfüllen diese 
Kriterien, indem sie mit der/den abschließende/n Frage/n den Leser, und in diesem Fall den 
Produzenten, direkt ansprechen. Die von mir gewählte Variante kann meines Erachtens eine 
verstärkende dramatische Wirkung haben, da das Was wäre, wenn...? wiederholt auftritt. Der 
Leser soll sich schließlich fragen und vorstellen, was denn wäre, wenn die Ehefrauen den Plan 
ihrer Männer in die Tat umsetzen würden.  
 
 
3.2 Synopse (FR>DE) 
 
Wie dieses Kapitel einleitend erwähnt, arbeitete ich überwiegend mit der Sprachkombination 
EN>DE. Die in diesem Abschnitt vorgestellte Übersetzung stellt also eine kleine Besonderheit 
dar, da es sich hier bei der Ausgangssprache um Französisch handelt.  
Kurz zur Aufgabe einer Synopse: Sie soll die Geschichte in übersichtlicher, aber zugleich etwas 
detaillierter Form zusammenfassen, indem sie Schlüsselszenen und turning points präsentiert 
und ihre weitere Entwicklung erklärt.23 
Die hier angesprochene Synopse gehört zu einer französischen Komödie, die dieses Jahr (2014) 
in die Kinos kam.24 Geplant ist wohlmöglich eine deutsche Adaption dieser Komödie. Zu 
diesem Zweck beauftragte uns die entsprechende Produktionsfirma mit der Übersetzung, aus 
der ich einige Auszüge vorstellen werde. 
In der linken Spalte ist das französische Original, in der Mitte meine Übersetzung und rechts 
die definitive Version auf Deutsch zu sehen. Die Endfassungen sind nach mehrfachem 
Proofreading und Diskussion entstanden und daher Ergebnis einer Teamarbeit. 
 
 
 
 
 
 
                                                          
22 Reiß, K. (1977/89). Text types, translation types and translation assessment, translated by 
A. Chesterman. In Munday, J. (2008). Introducing Translation Studies. Routledge, S. 72. 
23 Cattrysse, P. & Gambier, Y. (2008). Screenwriting and Translating Screenplays. In The Didactics of Audiovisual 
Translation. Benjamins Translation Library, S.41. 
24 Chauveron, P. de. (2014). Qu’est-ce qu’on a fait au Bon Dieu?. Comedy. In: 
http://www.imdb.com/title/tt2800240/?ref_=fn_al_tt_1 [Abgerufen am: 09.09.2014] 
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I. 
Gleich zu Anfang des Textes schienen mir zwei Punkte erwähnenswert. 
 
Claude Vernet (falscher 
Name ?), 
un notaire gaulliste  
et sa femme Marie, des  
bourgeois catholiques de  
Chinon, sont les parents de 
quatre filles : Ségolène, 
Isabelle, Odile et Laure. 
Claude Verneuil, Notar und 
Anhänger des Gaullismus, 
und seine Frau Marie, dem 
katholischen Bürgertum aus 
Chinon abstämmig, sind 
Eltern von vier Mädchen: 
Ségolène, Isabelle, Odile und 
Laure, von denen die ersten 
drei bereits geheiratet haben. 
Claude Verneuil, Notar und 
Anhänger des Gaullismus‘, 
und seine Frau Marie gehören 
zum katholischen Bürgertum 
von Chinon. Sie sind Eltern von 
vier Mädchen: Ségolène, 
Isabelle, Odile und Laure, von 
denen die ersten drei bereits 
geheiratet haben. 
 
Den Ausgangstexten sollte nicht blind vertraut werden. Sie können sowohl grammatikalische 
als auch inhaltliche Fehler beinhalten, wie das erste Übersetzungsbeispiel aus der Synopse 
zeigt. Gleich zu Beginn des Textes taucht ein derartiger Fehler auf, der natürlich berichtigt 
werden muss.  
Übersetzungstechnisch musste hier eine Lösung für das französische Adjektiv gaulliste 
gefunden werden. Im Deutschen existiert ein entsprechendes Adjektiv (gaullistisch25). Es ist im 
deutschen Sprachgebrauch allerdings nicht sonderlich geläufig, weshalb auf dessen 
Verwendung verzichtet wurde. Mit der gewählten Übersetzung wird außerdem vermieden, dass 
sich diese politische Einstellung der Figur Claude Verneuil ausschließlich auf das Berufsleben 
bezieht, was aus einer dem Original näherliegenden Übersetzung (gaullistischer Notar) zu 
verstehen sein könnte, sondern er sie auch privat vertritt (als Anhänger der Gaullismus). Eine 
derartige Konstellation scheint schwer vorstellbar, doch theoretisch könnte es sein, dass er zur 
Ausübung seines Berufs eine bestimmte politische Gesinnung vorgeben muss (z.B. weil vom 
Arbeitgeber auferlegt), sie persönlich aber nicht unterstützt.  
Im Nachhinein betrachtet kann die für die Endfassung gewählte Variante etwas umständlich 
klingen, da Anhänger des Gaullismus26 auch Gaullisten bezeichnet werden – ein Begriff, der 
im Deutschen auch seinen Gebrauch findet.27 Die kurze und aussagekräftige Übersetzung Notar 
                                                          
25 n.a. (n.a.). gaullistisch. In: http://www.duden.de/rechtschreibung/gaullistisch [Abgerufen am: 09.09.2014] 
26 n.a. (n.a.) Gaullismus | bpb. In: http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17526/gaullismus 
[Abgerufen am: 19.09.2014] 
27 n.a. (n.a.). Gaullist. In: http://www.duden.de/rechtschreibung/Gaullist [Abgerufen am: 19.09.2014] 
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und Gaullist scheint mir rückblickend als eine bessere Lösung, zumal im weiteren Textverlauf 
immer wieder politische Aspekte aufgegriffen werden und hier direkt zu Beginn der Standpunkt 
des Claude Verneuil deutlich werden soll.  
 
II. 
Im zweiten Beispiel bestand die Problematik nicht in der Übersetzung des Wortes an sich. Es 
wurden sich hier vielmehr Gedanken darum gemacht, ob das Zielpublikum das 
dahinterstehende philosophische Denkmodell versteht. Die gleiche Frage könnte sich allerdings 
auch in Bezug auf das französischsprachige Publikum gestellt werden.  
 
Les Verneuil font 
des sourires de façade à 
leurs gendres mais ont du 
mal à cacher leur racisme : 
une réunion de famille est 
gâchée à cause des 
maladresses et 
des clichés sur les étrangers, 
énoncées par le père autant 
que par les trois gendres qui 
ne se ménagent pas entre 
eux et se jettent à la figure 
des 
propos communautaristes  
insultants. 
Das Paar Verneuil setzt sein 
falsches Lächeln auf, können 
ihren Rassismus jedoch nicht 
verbergen,  als sie ihre 
Schwiegersöhne begrüßen: 
Ein Familientreffen wurde 
aufgrund bestimmter 
Ungeschicklichkeiten und 
Klischees über Ausländer 
ruiniert, die sowohl vom 
Vater als auch von den drei 
Schwiegersöhnen 
hervorgebracht 
wurden/ausgingen, die sich 
nicht gerade mit 
Samthandschuhen anfassten 
und sich gegenseitig 
Beleidigungen 
communautaristes an den 
Kopf warfen. 
Das Paar Verneuil setzt 
gegenüber seinen 
Schwiegersöhnen ein falsches 
Lächeln auf, kann jedoch seinen 
Rassismus nicht verbergen: Ein 
Familientreffen wurde aufgrund 
von Fauxpas und Klischees 
über Ausländer verpatzt, 
hervorgerufen sowohl vom 
Vater als auch von den drei 
Schwiegersöhnen, die sich 
während des Treffens nicht 
gerade mit Samthandschuhen 
anfassten und sich gegenseitig 
politisch-philosophische 
Beleidigungen an den Kopf 
warfen. 
 
Im Einvernehmen wurde eine neutrale, allgemein verständliche Lösung für die Übersetzung 
von communautaristes gewählt (politisch-philosophische Beleidigungen), um Auskunft 
darüber zu geben, welcher Natur die beleidigenden Ausdrücke sind. Allerdings geht hierbei ein 
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Anteil an Information verloren, da es um Ausrücke aus einer ganz bestimmten politischen 
Ideologie geht, nämlich dem Kommunitarismus28. Das Adjektiv teilt dem Leser mit, in welchen 
politischen Sphären sich die Schwiegersöhne bewegen. Im Gegensatz zu ihrem Schwiegervater, 
finden sie sich links von der Mitte wieder. 
Im selben Satz kann das den betreffenden Relativsatz einleitende Pronomen ([...], die sich 
während des Treffens [...].) für Verwirrung sorgen. Es kann den Vater in das sich gegenseitige 
Beleidigen mit einschließen, was allerdings nicht der Fall ist. Eine Übersetzung unter der 
Hinzuziehung des Pronomens „welche“ wäre hier wohl eindeutiger. Folgende Übersetzung 
wäre demzufolge eine bessere Alternative gewesen: [...] hervorgerufen sowohl vom Vater als 
auch von den drei Schwiegersöhnen, welche sich während des Treffens nicht gerade mit 
Samthandschuhen anfassten und sich gegenseitig kommunitaristische Beleidigungen an den 
Kopf warfen. 
 
III. 
Meine erste Übersetzung des nächsten Beispiels war dem Original komplett wortgetreu. 
 
Les Verneuil, désespérés, 
mettent toute leur confiance 
en la cadette, Laure, pour 
qu'elle ramène à la maison 
un catholique, allant jusqu'à 
lui arranger une rencontre 
prétendument fortuite avec 
un garçon 
blanc, bourgeois de bonne 
famille et travaillant dans 
la finance. 
Die Verneuils, höchst 
verzweifelt, setzen nun all 
ihre Hoffnung auf ihre 
jüngste Tochter, Laure, dass 
sie einen Katholiken ins 
Haus bringen möge. Mit 
allen Mitteln versuchen sie 
für Laure ein Treffen mit 
einem weißen Jungen aus 
gutbürgerlichem Hause, der 
zudem in der Wirtschaft 
arbeitet, zu arrangieren. 
Die inzwischen verzweifelten 
Verneuils setzen nun all ihre 
Hoffnungen auf ihre jüngste 
Tochter Laure, dass sie nur 
einen Katholiken ins Haus 
bringen möge. Mit allen Mitteln 
versuchen sie für Laure ein 
Treffen mit einem echten 
Franzosen aus gutbürgerlichem 
Hause zu arrangieren, der 
zudem in der Wirtschaft 
arbeitet. 
 
Beim gemeinsamen Proofreading mit meiner Chefin, gelangte ich zu der in der Endfassung 
verwendeten Übersetzung dieser Passage, die mir deutlich besser gefällt, da sie in Verbindung 
mit den anderen aus Sicht der Eltern erstrebenswerten Eigenschaften (ein gutbürgerlicher, in 
                                                          
28 n.a. (n.a.) Kommunitarismus | bpb. In: 
http://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/politiklexikon/17729/kommunitarismus [Abgerufen am: 19.09.2014] 
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der Wirtschaft tätiger Katholik) des idealen Schwiegersohns ihre sehr traditionelle, 
konservative Betrachtungsweise unmissverständlich offenlegt. Und obwohl die explizite 
Unterscheidung zwischen „schwarz“ und „weiß“ vermieden wird, impliziert die Übersetzung 
dieses Merkmal, da ein „echter Franzose“ ein westlicher Mitteleuropäer ist, dessen Familie 
„schon immer“ in Frankreich gelebt hat. 
Sie ist zudem eine Anspielung auf die Ehemänner von Laures Schwestern. Diese sind zwar 
Franzosen, stammen jedoch aus Familien, die zu einem gewissen Zeitpunkt nach Frankreich 
immigriert sind. Neben ihrer Herkunft besteht bei ihnen auch noch das „Problem“ ihrer 
religiösen Ansichten. Diese Übersetzungsvariante vermittelt einen sarkastischen Unterton: nach 
Ansicht ihrer Eltern seien Laures Schwestern also mit „unechten“ Franzosen verheiratet. Wäre 
das echten mit Anführungszeichen versehen, würde noch deutlicher auf diesen Sarkasmus 
hingewiesen (Mit allen Mitteln versuchen sie für Laure ein Treffen mit einem „echten“ 
Franzosen aus gutbürgerlichem Hause zu arrangieren, [...]). 
 
IV. 
Das für die Synopse abschließende Beispiel zeigt, dass eine Sprache Auswahlmöglichkeiten, 
verschiedene Varianten bietet, um sinngleiche Ideen oder Konzepte auszudrücken. 
 
A l'heure de connaître les 
parents de Charles, les 
Verneuil découvrent le 
père, un 
ancien militaire rigide, 
intolérant et rancunier 
de la colonisation 
blanche en Afrique. 
Le mariage aura-t-il 
des chances d'aboutir ? 
Als die Verneuils die Eltern 
von Charles kennenlernen, 
erfahren sie, dass sein Vater 
ein ehemaliger, äußerst 
strenger, intoleranter und 
verbitterter/nachtragender/
rachsüchtiger Soldat 
während der 
Kolonialisierung durch die 
Weißen in 
Afrika/afrikanische 
Kolonialisierung durch die 
Weißen war. Kann ihre 
Liebe auf diese Weise 
bestehen?/Wird ihre 
Als die Verneuils die Eltern von 
Charles kennenlernen, erfahren 
sie, dass sein Vater ein 
ehemaliger, äußerst strenger, 
intoleranter und verbitterter 
Soldat während der 
afrikanischen Kolonialisierung 
durch die Weißen war. Hat ihre 
Liebe auf diese Weise 
überhaupt eine Chance? 
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Hochzeit/Ehe auf diese 
Weise/somit überhaupt eine 
Chance haben? 
 
Die Wahl für eine bestimmte Übersetzung ist oft eine Frage des Stils oder des Geschmacks des 
Übersetzers. Es muss sich manchmal schlichtweg gefragt werden „Was klingt besser?“. Das 
Sprachgefühl und die Intuition kommen bei der Übersetzung literarischer Texte meiner 
Meinung nach öfter zum Tragen als beispielsweise bei Übersetzungen juristischer oder 
technischer Texte o.Ä., bei denen eine bestimmte Terminologie und ein bestimmtes 
Sprachregister Standard sind. Was wir dabei jedoch nicht vergessen dürfen ist, welchen Zweck 
der Text und unsere Übersetzung erfüllen sollen.29 Eine Synopse hat in diesem Sinne eine ganz 
ähnliche Funktion wie eine Log Line. Sie soll den/die möglichen Produzenten überzeugen und 
dem Leser „Appetit“ auf die Geschichte/den Film machen.  
In diesem konkreten Fall war es wichtig, den bestehenden Generationenkonflikt klar 
herauszustellen (auf der einen Seite befinden sich die traditionsbedachten, konservativen 
Eltern, und auf der anderen die modernen, progressiven Töchter mit ihren Männern) und das 
damit verbundene komödiantische Potenzial zu vermitteln. 
 
 
3.3 Drehbuch (EN>DE) 
 
Das Drehbuch stellt die schriftliche Vorlage eines Films dar. Innerhalb eines 
Produktionsprozesses durchläuft das Drehbuch mehrere Stadien bis es seine endgültige Version 
(final draft) erlangt.30 Eine Übersetzung des Buchs kann zu verschiedenen Zeitpunkten 
innerhalb der Produktion verlangt werden und je nach Zeitpunkt variiert auch Zweck und 
Empfänger der Übersetzung.31  
 
The concept of text: “Screen texts” are short-lived and multimodal; 
their coherence is based on the interplay with the images and the 
sound.32 
                                                          
29 Nord, C. (2006). 
30 n.a. (n.a.). Drehbuch - Lexikon der Filmbegriffe. In: http://filmlexikon.uni-
kiel.de/index.php?action=lexikon&tag=det&id=133 [Abgerufen am: 10.09.2014] 
31 Cattrysse, P. & Gambier, Y. (2008), S.43. 
32 Gambier, Y. (2009). Challenges in Research on Audiovisual Translation. Translations Research Projects 2, S.19. 
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Nach Reiß‘ Typisierung kann das Drehbuch also den audiomedialen Texten zugeordnet 
werden.33 Der Text eines Drehbuchs ist auf das Zusammenspiel mit Bild und Ton ausgelegt. Er 
ist für eine visuelle Wiedergabe und zu einem Großteil für die gesprochene Sprache 
geschrieben. Delabatista (1989) beschreibt Film als „multi-channel and multi-code type of 
communication” und die Codes beschreibt er wie folgt:   
 
o the verbal (with various stylistic and dialectal features) 
o the literary and theatrical (plot, dialogue, etc., appropriate to the genre) 
o the proxemic and kinetic (relating to a multitude of non-verbal behaviour) 
o the cinematic (techniques, genres, and so on).34 
 
Während des Praktikums bei Cinescript hatte ich die Gelegenheit, mir mehrere Drehbücher 
durchzulesen. Durch die Beschreibungen der Szenerie, der Handlungen der Charaktere und 
natürlich durch die Dialoge dreht man in Gedanken automatisch seinen eigenen kleinen Film. 
Das Spannende daran ist zu sehen, was die Regisseure hinterher daraus machen. 
Das von mir z.T. übersetzte Drehbuch (ich übernahm den Part der actions, d.h. leider nicht die 
Dialoge) ist eine Coming-of-Age-Story35, die in den 1930er und 40er Jahren spielt. 
Als Übersetzer helfen Kenntnisse von Film- und Literaturgenres natürlich dabei, die 
Konzeption eben dieser Genres und deren Realisierungsansätze zu verstehen. In diesem Fall ist 
man dadurch darauf vorbereitet, dass die Hauptfigur eine heranwachsende Person ist, die mit 
Problemen unterschiedlicher Art zu kämpfen hat. Es kann davon ausgegangen werden, dass der 
Fokus auf ihren Gefühlen und der Bewältigung ihrer Probleme liegt. Auch wenn einem der 
konkrete Inhalt fremd ist, weiß man trotzdem, welche Art Geschichte man zu erwarten hat. 
Durch die sehr intensive Beschäftigung mit der Geschichte, ist sie mir natürlich sehr vertraut 
geworden. Wie zuvor erwähnt, haben sich während des Übersetzungsprozesses Bilder und 
Szenen in meinem Kopf formiert: das Aussehen der Charaktere, ihre Stimmen (static 
characteristics)36, die Stimmung im Dorf bei Kriegsbeginn oder Kriegsende, etc.  
                                                          
33 Reiß, K. (1977/89). Text types, translation types and translation assessment, translated by 
A. Chesterman. In Munday, J. (2008). Introducing Translation Studies. Routledge, S. 72. 
34 Delabastita, D. (1989). Translation and mass-communication: ﬁlm and TV translation as 
evidence of cultural dynamics. In Munday, J. (2008). Introducing Translation Studies. Routledge, S. 183. 
35 Kurz gefasst behandelt sie die Übergangsphase von der Kindheit in das Erwachsensein, in der der (in den 
meisten Fällen männliche) Protagonist Entscheidungen für die Zukunft treffen muss, die im Zusammenhang mit 
Familie, Freunde, Bildung, Arbeit etc. stehen. Das Alter des Protagonisten kann variieren, liegt für gewöhnlich 
aber um die 15 Jahre. Vgl. Benyahia, S. C., Gaffney, F. & White, J. (2006). AS Film Studies: The Essential 
Introduction. Taylor & Francis, S.271. 
36 Cattrysse, P. & Gambier, Y. (2008), S. 48. 
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Es folgen einige Textstellen, deren Übersetzung ich hier behandeln möchte. Dazu werde ich zu 
jedem Beispiel zunächst in Kurzform den Kontext erklären, um angemessen Kritik üben zu 
können. Wie zuvor, befindet sich der Ausgangstext in der linken Spalte, meine Übersetzung in 
der Mitte und die für die Endfassung gewählte Übersetzung ganz rechts. Vorab jedoch eine 
offizielle Zusammenfassung der Produktionsfirma, um eine Idee von der Geschichte zu 
bekommen:  
With some reluctance, a teenage boy's family take into hiding a 
Jewish doctor who saved the boy's life before the war. Thoroughly 
Nazified by his education in the tiny Austrian mountain village, 
the boy is appalled by the idea, but his father insists. Combined 
with the growing attraction between him and an almost blind 
neighbour girl, a relationship gradually evolves between the boy 
and the 'man in the box', who helps to open his eyes, amid the 
ever-present dangers of discovery and exposure.  
- Written by Evergreen Productions37 
 
I. 
Es handelt sich hier um die zweite Szene im Buch. Eine Familie (Sarah, Weiss und Jakob) 
befindet sich im Urlaub in Tirol. Der Auszug ist eine Montage von kurzen Szenen, die die 
Familie während eines Picknicks zeigt. 
 
On a verdant slope, they 
have a picnic. Weiss feeds 
Sarah a grape, teasing 
her with it. She laughs 
and lunges for it. 
Sie picknicken an einem 
begrünten Hang. Weiss hält 
Sarah eine Traube vor ihren 
Mund, als ob er sie füttern 
wollte. Er neckt sie. Sie lacht 
und schnappt mit ihrem 
Mund nach der Traube. 
Picknick an einem 
Wiesenhang. Weiss hält 
Sarah neckend eine Traube 
vor den Mund. Sie lacht 
und schnappt mit dem 
Mund danach. 
 
Die actions in einem Drehbuch beschreiben, was in der entsprechenden Filmszene zu sehen ist. 
Um dem Produzenten, Regisseur, der Filmcrew und den Schauspielern das Leben zu 
                                                          
37 Ostojic, A. A. (n.a.). The Man in the Box. Drama. In: 
http://www.imdb.com/title/tt3742512/plotsummary?ref_=tt_ov_pl [Abgerufen am: 22.09.2014]. 
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erleichtern, sollten diese Passagen nicht zu umständlich formuliert sein, d.h. mit wenig Text die 
essentiellen Informationen in der Form bereitstellen, dass daraus ein Bild entstehen kann.  
Meine Übersetzung hier erwies sich zu ungelenk. Die für die Endfassung erstellte Übersetzung 
stammt von einer erfahrenen Drehbuchübersetzerin, die die just genannten Texteigenschaften 
repräsentiert. 
 
II. 
Sich noch immer im Urlaub in Tirol befindend, verbringen Sarah und Weiss, den Abend in 
einem Gasthaus und tanzen. Die Musik kommt von einem Grammophon. 
 
The needle of a 1930s 
gramophone enters the 
groove of a record. Waltz 
music starts up. 
Die Nadel eines 
Grammophons aus den 
1930er Jahren berührt die 
Rillen einer Schallplatte. Es 
ertönt ein Walzer. 
Die Nadel eines alten 
Grammophons setzt auf 
eine Schallplatte auf. Ein 
Walzer erklingt. 
 
Dieses Beispiel zeigt deutlich, dass ich mich hier sehr am Ausgangstext orientiert habe. Es ist 
eine Wort-für-Wort-Übersetzung, die im Nachhinein jedoch recht poetisch klingt und ein sehr 
genaues Bild vermittelt. Man könnte sich im Film eine Großaufnahme der Nadel vorstellen, 
wie sie in Berührung mit der Schallplatte kommt. Die überarbeitete, für die Endfassung 
gewählte Übersetzung ist schlichter und enthält für die Szenenbeschreibung alle wichtigen 
Informationen. Dass das Grammophon aus den 1930er Jahren stammt, ist eine nicht relevante 
Information, die außer Acht gelassen werden kann. 
 
III. 
Jede einzelne Szene besitzt eine Szenennummer und eine Überschrift. In dieser Überschrift 
(Scene Heading) wird stets angegeben, wo die Szene spielt, ob drin oder draußen und ob bei 
Tag oder Nacht.  
 
EXT. VILLAGE 
OUTSKIRTS - NIGHT 
AUSSEN. AUSSENBEZIRKE 
DES DORFS - NACHT 
AUSSEN. AM RAND DES 
DORFS - NACHT 
 
Als Ort des Geschehens muss sich hier ein kleines Bergdorf vorgestellt werden. Aufgrund 
seiner Größe besitzt es im Gegensatz zu Städten wohl keine Außenbezirke oder Vororte, 
44 
 
sondern die Szene findet am Rande des Dorfs statt, was selbstverständlich nicht gleichgesetzt 
werden kann. Bei der Übersetzung von Geschichten spielt das Vorstellungsvermögen eine 
außerordentlich wichtige Rolle. Während des Übersetzungsprozesses sollte man permanent 
davon Gebrauch machen. 
 
IV. 
In dieser Szene spielen die befreundeten Jungen mit ihren selbstgeschnitzten Holzgewehren ein 
Kriegsszenario nach. Sie sind zu viert und haben sich in 2er-Gruppen aufgeteilt. Klaus „kämpft“ 
mit Niki gegen die beiden anderen. Niki plant ein Manöver, um sie zu attackieren und wartet 
auf ein Zeichen von Klaus. 
 
Klaus nods in 
agreement, and resumes 
‘firing’ through the hedge. 
Klaus nickt, um sein 
Einverständnis zu 
signalisieren, und ‘schießt’ 
weiter durch die Hecke. 
Klaus nickt und ‘schießt’ 
weiter durch die Hecke. 
 
In der westlichen Kultur signalisiert das Nicken allgemein Zustimmung oder Einverständnis.38 
Dass Klaus mit dieser Geste genau dies bekundet, geht aus dem Kontext hervor und kann daher, 
wie in der Endfassung präsent, ausgelassen werden. Mit meinem Übersetzungsvorschlag bin 
ich dem Original derart treu geblieben, dass daraus der Einschub des Nebensatzes resultierte. 
Statt der Verwendung eines Substantives wie im Ausgangstext (Einverständnis – agreement) 
hätte man hier mit einem Partizip arbeiten können, das den Nebensatz vermieden und damit 
insgesamt verkürzt hätte (Klaus nickt zustimmend und ‘schießt’ weiter durch die Hecke.).  
 
V. 
Ort der Szene ist die Schule, die Niki und seine Freunde besuchen. Sie befinden sich im 
Klassenzimmer und ihr Lehrer, Herr Parsch, steht vorn und spricht. Er erzählt von dem Tag, 
an dem er als Jugendlicher in den Krieg zog und ist stolz, ein Teil davon gewesen zu sein, 
obwohl er im Krieg seinen Arm verlor.  
 
                                                          
 
38 n.a. (22.12.2013). Nicken (Geste). In Wikipedia. In: http://de.wikipedia.org/wiki/Nicken_%28Geste%29 
[Abgerufen am: 20.09.2014] 
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He glances down at his 
missing arm. 
Er blickt nach unten/zur Seite 
auf die Stelle seines fehlenden 
Arms. 
Er blickt hinunter, wo sein 
Arm sein sollte. 
 
Nach diesem kurzen Augenblick spricht er (anscheinend) mit vollem Stolz weiter. Am Ende 
seiner Rede fällt er jedoch gedankenversunken ins Schweigen. Rein logisch betrachtet, kann 
man sich nicht etwas ansehen, das nicht da ist. Der englische Satz drückt jedoch genau dies aus, 
was mir hier die Schwierigkeit bereitete. Es gibt hier zwei Möglichkeiten: 1. Der Ausgangstext 
ist nicht gut formuliert, oder 2. es war Absicht, den Satz derart zu formulieren, um dieser 
Reaktion etwas Komisches, im Sinne von widersprüchlich, anzuheften. Ich bin von Ersterem 
ausgegangen. Daher habe ich versucht, das Englische im Deutschen zu verbessern. Allerdings 
bin ich zu keinem mich zufriedenstellenden Ergebnis gekommen. Mit der Verwendung des 
Modalverbs sollen, lässt sich dies auf eine leichtere Weise ausdrücken. Um gänzlich 
Verwirrung zu vermeiden, hätte man noch ein „sich“ einfügen können (Er blickt an sich 
hinunter, wo sein Arm sein sollte.). Es könnte ansonsten auch zu verstehen sein, dass er nach 
unten auf den Boden an eine bestimmte Stelle blickt, an der sein Arm liegen sollte, dort jedoch 
nicht vorzufinden ist. 
Wenn man hier vom 2. Fall ausgeht, so wäre es evtl. angemessen gewesen, das „Unlogische“ 
in die deutsche Fassung zu übernehmen, um den gleichen komischen Effekt zu erzeugen. Eine 
Übersetzung mit Er blickt auf seinen fehlenden Arm könnte in diesem seinen „stolzen Moment“ 
Melancholie signalisieren (Widerspruch). Ihm fehlt der Arm sowohl wortwörtlich (nicht mehr 
am Körper) als auch im übertragenden Sinne (er „vermisst“ ihn) und lässt ihn dadurch 
kurzzeitig an der Rechtfertigung des Krieges zweifeln. Was hier tatsächlich die Absicht des 
Drehbuchautors/der Drehbuchautorin war, kann nur mit ihm/ihr geklärt werden. Sollte man 
dazu nicht die Gelegenheit bekommen, geht man bei Drehbuchübersetzungen auf „Nummer 
sicher“, wenn sich für die eindeutige Variante entschieden wird. Man darf nicht vergessen, dass 
obwohl man eine fließende Geschichte erzählt, es im Grunde um Anweisungen für ein 
Filmteam geht.  
 
VI. 
Immer noch im Klassenzimmer, werden die Kinder von den Vorgängen, die sich draußen vor 
dem Fenster abspielen, abgelenkt. Eine neue Lehrerin (Fräulein Mumelter) ist in die Schule 
gekommen. Sie ist attraktiv und die Jungen, sowie Parsch sind ganz angetan von ihr. Als Klaus 
ihr auf zwei Fingern hinterherpfeift, passiert folgendes: 
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Parsch stiffens, and slaps 
Klaus’ head. 
 
Parsch wird streng und gibt 
Klaus einen Klaps auf den 
Kopf. 
Parsch strafft sich und 
verpasst Klaus eine 
Kopfnuss. 
 
Wie hätte ein Lehrer damals in entsprechender Situation einen Schlag auf den Kopf verpasst? 
Die von mir gewählte Lösung ist eindeutig zu schwach und könnte sogar gegenteilig 
interpretiert werden. Parsch möchte Klaus bestrafen. Die in der Endfassung verwendete 
Kopfnuss vermittelt diese Funktion auf angemessene Weise. Ich war mit dieser Übersetzung 
zunächst nicht ganz einverstanden, da sie mir als „zu hart“ erschien. Allerdings hatte ich eine 
ganz andere Vorstellung unter einer Kopfnuss – nämlich einen Kopfstoß. Meine nachträgliche 
Recherche ergab allerdings, dass ich falsch lag und Kopfnuss39 und Kopfstoß zwei verschiedene 
Dinge sind. Es ist ein gutes Beispiel dafür, dass man bei Unsicherheiten oder Zweifeln 
möglichst zeitnah recherchieren sollte.  
 
VII. 
Zuhause bei Niki und seinen Eltern (Martin und Liese), hört er ihnen nachts von der Treppe aus 
zu, wie sie sich aufgrund des in der Scheune vor dem Nazi-Regime versteckten jüdischen 
Mannes (Weiss), streiten. Liese ist verzweifelt. 
 
Niki, in pyjamas, crouches 
on the stairs, listening to 
his parents argue. 
Niki, im Schlafanzug, hockt auf 
der Treppe und lauscht, wie 
seine Eltern diskutieren. 
Niki hockt im Schlafanzug 
auf der Treppe und lauscht 
dem Streit seiner Eltern. 
 
Für die Übersetzung von argue hier diskutieren zu wählen, ist dem Szenario nicht angemessen. 
Es ist zu neutral, gar zu harmlos. Die Eltern haben sehr wahrscheinlich eine starke Gefühle 
involvierende, verbale Auseinandersetzung. Eine Diskussion könnte ein falsches Bild der Szene 
vermitteln. Ferner ist die finale Übersetzung durch die Vermeidung des Nebensatzes flüssiger. 
 
VIII. 
Im Laufe der Geschichte beginnt Fräulein Mumelter eine Affäre mit Nikis Vater, Martin. Bei 
einem Spaziergang treffen Niki und Martin auf die junge Dame.  
                                                          
39 n.a. (15.05.2014). Kopfnuss (Körperstrafe). In Wikipedia. In: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Kopfnuss_%28K%C3%B6rperstrafe%29 [Abgerufen am: 22.09.2014]. 
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There’s a flash of 
complicity between her 
and Martin, but then 
Martin glances warily at 
Niki to check he hasn’t 
noticed. 
- Ein kurzer Moment der 
Komplizenschaft zwischen 
ihr und Martin. Martin 
schaut misstrauisch zu 
Niki hinüber, ob er etwas 
bemerkt hat. 
 
Aus verschiedenen Gründen konnte ich hier einfach nicht zu einer Übersetzung kommen. Das 
Problem lag nicht am Verstehen des englischen Textes. Was sich in dieser Szene abspielt, kann 
ich mir sehr gut vor Augen führen. Was mir hier Schwierigkeiten bereitet hat, war flash of 
complicity ins Deutsche zu übertragen. Der Zeitdruck hat eine Rolle gespielt. Merkte ich, dass 
ich mich zu lange an einer Stelle aufhielt, ging ich im Text weiter, um die Frist erfüllen zu 
können. Zusätzlich nahm mir das Bewusstsein, dass ich mit einer erfahrenen 
Drehbuchübersetzerin zusammenarbeitete, ein wenig die Verantwortung ab. Es ist oftmals von 
Vorteil, in einem Team zu arbeiten. Man gibt sich gegenseitig Ideen, lernt voneinander. 
 
IX. 
Die Kinder sind im Klassenzimmer. Lehrer Parsch hält eine Rede über die Verräter, die das 
Vaterland vergiften. Jeder gute Deutsche hat die Pflicht, diese Verräter unverzüglich zu melden. 
Ein Junge aus Nikis Freundeskreis, Hansi, hat einen Onkel, der über ein Radio stets die 
Übertragungen des BBC hört und somit Informationen aus dem Ausland bezieht. Klaus weiß 
davon. Er nutzt sein Wissen, um Hansi zu ärgern. 
 
Klaus grins at Hansi and 
makes half-motions to 
raise his hand, teasing 
the poor boy with the 
prospect of reporting his 
uncle. 
Klaus grinst Hansi an und 
hebt so halb seine Hand. Er 
stichelt Hansi damit, dass er 
seinen Onkel jederzeit melden 
könne. 
Klaus grinst Hansi an und 
tut so, als wolle er sich 
melden und seinen Onkel 
verraten. 
 
Ein weiteres Beispiel für eine unzureichende Loslösung vom Ausgangstext. Im Vordergrund 
steht, dass die Aktion eindeutig zu verstehen und vorstellbar ist. Die finale Übersetzung erfüllt 
dies in übersichtlicher, keine Information missende Weise. 
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X. 
Lehrer Parsch hat seinen Schülern als Hausaufgabe das Lernen eines deutschen Gedichts 
gegeben, um es einwandfrei der Klasse vortragen zu können. In entsprechender Szene ist Julius, 
ein Freund von Niki, an der Reihe, das von ihm ausgewählte Gedicht zu rezitieren, hat es sich 
aber nicht gut verinnerlicht. Er hat viele Aussetzer und Stotterer. Parsch ist letztendlich genervt 
und schickt Julius an seinen Platz zurück, ohne dass er sein Gedicht beenden konnte. 
 
Julius sits awkwardly. Julius setzt sich verlegen hin. Julius setzt sich beschämt 
hin. 
 
Das von mir gewählte Adjektiv verlegen ist der vorliegenden Szene nicht angemessen. Es ist 
nicht stark genug. Julius hat sich soeben zum Gespött der ganzen Klasse gemacht, da er sich 
von Lehrer Parsch erniedrigende Worte anhören musste. Die Endfassung unter Verwendung 
von beschämt drückt dies besser aus. 
 
XI. 
Die Lage in Nikis Zuhause spitzt sich zu. Mit dem „versteckten Juden“ in der Scheune, ihrem 
älteren Sohn, Nikis Bruder Max, im Krieg und all den Streitigkeiten steht Liese kurz vor einem 
Nervenzusammenbruch. Sie wendet sich an ihren Ehemann Martin, umarmt ihn.  
 
Unenthusiastic, 
reluctant, he awkwardly 
strokes her hair. 
Widerwillig und zögerlich 
streichelt er lieblos ihr Haar. 
Ohne innere Beteiligung 
streichelt er ihr Haar. 
 
Die Übersetzung in der Endfassung hat für mich geradezu etwas Perfektes. Es vermittelt ein 
sehr deutliches Bild über die Gefühlslage von Martin. Ich habe mich hier erneut zu sehr an den 
Ausgangstext geklammert. Die Wahl und Kombination der Adjektive wirkt schwerfällig. 
 
XII. 
An einem Tag kommt ein Armeelaster ins Dorf gefahren. An Bord sind einige aus dem Krieg 
zurückgebrachte Soldaten, darunter auch Walter, der zuvor in einer Szene zu sehen war, in der 
er mit der Bardame Greta herumschmust. Walter hat ein Bein verloren und humpelt auf 
Krücken in Richtung Gasthaus, in dem Greta arbeitet. Sie kommt aus dem Gasthaus 
herausgestürmt. Doch als sie Walter mit nur einem Bein sieht, reagiert sie wie folgt: 
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Instead of rushing into his 
arms, she runs into the 
inn. 
Statt ihm in seine Arme zu 
laufen, flüchtet sie ins 
Gasthaus. 
Statt in seine Arme zu 
laufen, läuft sie ins 
Gasthaus. 
 
Greta ist offensichtlich schockiert von Walters Anblick, verängstigt oder vielleicht sogar 
angewidert. Die Verwendung von flüchten ist nach meiner Ansicht hier die aussagekräftigere 
Lösung. Es impliziert einen derartigen Gefühlszustand. Zudem wird dadurch die direkte 
Wiederholung von laufen vermieden. 
 
 
3.3.1 Fazit 
 
Das Schreiben eines Drehbuchs ist das Erzählen einer Geschichte. Es sollte daher einen Fluss 
in sich enthalten. Auf der anderen Seite wiederum ist es ein Text, der Anweisungen beinhaltet 
und dem Regisseur als Grundlage für seine umzusetzende Kunst dient. Kurze und prägnante 
Sätze für die Beschreibung von Szenen, Handlungen und Personen sind für diese Zwecke von 
Vorteil.  
Jedes Buch präsentiert eine andere Geschichte und fordert dementsprechend eine bestimmte 
Terminologie, oder auch nicht. Mit Filmvokabular, wie Regie- und Kameraanweisungen, sowie 
dem Umgang mit bestimmten Programmen (vor allem Final Draft), sollte man als 
Drehbuchübersetzer jedoch vertraut sein. 
The Man in the Box ist meine erste offizielle Drehbuchübersetzung gewesen und natürlich hat 
sich meine Unerfahrenheit gezeigt. Zu häufig habe ich mich zu sehr am Ausgangstext 
festgehalten, wodurch umständliche Formulierungen entstanden. 
Die Drehbuchübersetzung werde ich in Zukunft auf jeden Fall weiterverfolgen. 
 
 
3.4 Untertitelung (EN>DE) 
 
Fast ein ganzes Jahrhundert ist es her, dass im Jahre 1929 die Untertitelung für Filme erfunden 
wurde. Im Laufe des 20. Jhd. hat sich dieser Bereich der Übersetzung aufgrund der wachsenden 
Bedeutung von Fernsehen und Kino, und später Video und DVD sowie Internet zu einem immer 
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wichtigeren Zweig entwickelt.40 Nachrichten, Unterhaltung, Bildung, Musik – in diesen 
Medien ist alles weltweit in den verschiedensten Sprachen vertreten und heutzutage ermöglicht 
es das Internet, von vielen Orten aus auf einen Großteil dieser Inhalte zuzugreifen. Untertitel 
sind eine Bereicherung, da sie einem den Zugang zu Material ermöglichen, dessen Sprache man 
nur teilweise oder gar nicht versteht. 
Bei der Übersetzung und Bearbeitung von Untertiteln sollten besondere Kriterien 
berücksichtigt werden. Caimi (2009) spricht die Simplifizierung an. 
 
There are good reasons for resorting to simplification: it facilitates 
the transfer from one language to another and from the spoken to 
the written media. It also speeds up the viewers’ reading activity. 
When resorting to simplification and reduction of the Source Text 
(ST), translators in general must be aware of the psycholinguistic 
and sociolinguistic issues which are likely to influence the target 
viewers. […]  
Simplification influences all translation processes and is of 
paramount importance in subtitling, where the transfer from 
Source Language (SL) to Target Language (TL) is subsidiary to 
the dialogue of the soundtrack.41 
 
Um Gesprochenes in dem Tempo, wie es bei Filmen verlangt wird, in geschriebener Sprache 
wiedergeben zu können, muss vereinfacht werden. Der Zuschauer erhält Input vom Bild, Ton 
und den Untertiteln und muss diese zusammenführen. Der Übersetzer muss sich über die 
Charakteristika des potenziellen Zielpublikums bewusst sein. Gambier (2009) führt zudem 
folgende Merkmale auf, die sowohl technischer als auch linguistischer Natur sind: 
 
o Sociological variables: age, level of education, reading aptitudes, 
command of foreign languages, hearing /sight difficulties 
o AV variables: broadcasting time, types of TV channels 
(public/commercial), film genre, interplay images/dialogue 
o Space-time characteristics of subtitles: lead times (in/out time), 
exposure time, subtitle rate, lagging or delay between speech and 
                                                          
40 Caimi, A. (2009). Subtitling: Language Learners‘ Needs vs. Audiovisual Market’s Need. In Díaz Cintas, J., 
Anderman, G. (2009). Audiovisual Translation. Language Transfer on Screen. Palgrave Macmillan, S. 240. 
41 ebd., S. 241. 
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subtitles, number of shot changes, position (left/centre 
justification), length, type and size of font 
o Textual parameters (semantic coherence, syntactic complexity, 
text segmentation, lexical density)  
o Paratextual features (punctuation)42 
 
Das Untertitelungsprojekt wurde uns vom Red Bull Media House43 in Auftrag gegeben, bei 
dem es um ein etwa sechs Minuten langes Video ging. Wie bereits unter dem Abschnitt 2.4.1.3 
Mood Clip Red Bull erwähnt, wurde uns für jede zu bearbeitende Sprache eine Excel-Datei 
geschickt, in die wir unsere Übersetzung einfügen sollten, und wir hatten etwa 5 Werktage Zeit, 
unsere fertige Arbeit an Red Bull zurückzusenden.  
Nachfolgend werde ich einige Passagen aufführen, die Red Bull korrigiert hat. Es wird sehr 
schnell deutlich, dass es sich dabei in den meisten Fällen um die Herausnahme von einzelnen 
Wörtern handelt, um die Untertitel zu vereinfachen. Je kürzer bei gleichem Informationsgehalt, 
desto besser. 
 
I. 
0:42:12 0:48:09 Narrator 
We bring the 
world incredible 
people pushing 
limits… 
breaking 
boundaries. 
Wir zeigen der Welt 
faszinierende 
Menschen, die bis an 
ihre Grenzen gehen... 
und darüber hinaus. 
Wir zeigen der Welt 
faszinierende 
Menschen, die an 
ihre Grenzen gehen... 
und darüber hinaus. 
           
1:19:23 1:23:11 Narrator 
We watch 
heroes pursue 
their dreams and 
forge new paths. 
Wir beobachten 
Helden, die ihre 
Träume 
verwirklichen und 
sich neue Wege 
erobern. 
Wir beobachten 
Helden, die ihre 
Träume 
verwirklichen und 
neue Wege erobern. 
           
1:41:18 1:43:20 Oosunaarashi 
I will be the first 
Arabian 
champion. 
Ich werde der erste 
arabische Champion 
sein. 
Ich werde der erste 
arabische Champion. 
           
                                                          
42 Gambier, Y. (2009), S.22 f. 
43 siehe: http://www.redbullmediahouse.com/ [Abgerufen am: 22.09.2014] 
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3:27:16 3:29:21 Travis Rice 
Everything you 
could ever want 
to know is just a 
click away. 
Was du schon immer 
wissen wolltest, ist 
nur einen Klick 
entfernt. 
Alles was du wissen 
willst, ist nur einen 
Klick entfernt. 
           
 
II. 
Das abschließend aufgeführte Beispiel soll demonstrieren, welchen semantischen Unterschied 
ein Komma machen kann und dass es natürlich Fehler nach sich zieht, wenn man sich dieser 
grammatischen Regel nicht bewusst ist. 
 
4:47:21 4:52:17 
Robby 
Naish 
It's simple. We 
want to change the 
way people see the 
world, and go 
beyond the 
ordinary. 
Es ist simpel. Wir 
wollen die Menschen 
dazu bringen, die Welt 
mit anderen Augen zu 
sehen und über das 
Gewöhnliche 
hinauszugehen. 
Es ist simpel. Wir 
wollen die Menschen 
dazu bringen, die 
Welt mit anderen 
Augen zu sehen, und 
über das Gewöhnliche 
hinausgehen. 
           
 
Im Rahmen der Beschreibung dieses Projekts ebenfalls in Sektion 2.4.1.3 Mood Clip Red Bull, 
habe ich das eher negative Feedback angesprochen, das wir von Red Bull bezüglich unserer 
Übersetzungen bekommen haben. Hauptsächlich lag es laut Auftraggeber daran, dass in den 
anderssprachigen Versionen der Sprachstil nicht dem üblichen Stil von Red Bull gleich kam. 
Das Unternehmen hat uns von sich aus im Vorfeld über keine solche Vorgaben informiert, 
geschweige denn Beispiele ähnlicher Texte bzw. Videos in den betreffenden Sprachen zur 
Verfügung gestellt. Samuelsson-Brown (2010) beschreibt diese Situation gut: 
 
You may need to adhere to an accepted ‘house’ style; however, 
if you are not aware of this, you may produce a perfectly acceptable 
translation but it may be ‘the wrong colour’.44 
 
                                                          
44 Samuelsson-Brown, G. (2010). A Practical Guide for Translators (Topics in Translation). Multilingual Matters 
Ltd., S. 89. 
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Um solche Vorkommnisse zu vermeiden, sollte sich der Übersetzer vor Annahme eines 
Auftrags stets über derartige Details informieren und Material vom Auftraggeber anfordern, die 
eine angemessene Bearbeitung ggfls. erleichtern. 
 
 
4 Schlussfolgerungen 
 
Während der fünf Monate bei Cinescript habe ich enorm viel gelernt. Ich habe nun ein sehr 
konkretes Bild davon, wie sich die Abläufe innerhalb einer Agentur gestalten, die 
unterschiedlichen Tätigkeitsbereiche kennengelernt und erfahren, wie wichtig eine gut 
funktionierende Verwaltung bzw. Organisation ist.  
Für die Absolvierung des studienrelevanten Praktikums habe ich mit Cinescript die für mich 
perfekte Agentur ausgewählt. Während der drei vorausgegangenen Semester des Masters war 
die Drehbuchübersetzung kein Thema. Nichtsdestotrotz halfen mir die erworbenen 
theoretischen Kenntnisse an vielen Stellen weiter. Das Praktikum hat mir gezeigt, dass ich gern 
hauptsächlich in diesem Bereich mit Übersetzungen arbeiten würde. Mit diesem Bereich meine 
ich die Beschäftigung mit der Filmbranche, wozu Texte aus allen Phasen der Filmproduktion 
gehören (Pre-Production, Production, Post-Production), Untertitelung, Übersetzungen für 
Voice Over. Zudem haben die Gespräche mit meiner Chefin, zu der ich ein sehr gutes Verhältnis 
vor Ort gehabt habe und noch immer habe, das Interesse an der Arbeit als Dolmetscherin am 
Filmset geweckt. Das Kommunikationsmedium zwischen Regisseur, Filmcrew und 
Schauspielern zu sein, stell ich mir äußerst spannend, intensiv und bereichernd vor. Es wäre 
eine wahre Herausforderung, mit der ich mich in Zukunft etwas näher beschäftigen möchte. 
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6 Anhang 
 
6.1 Texte zu Übersetzungsbeispielen 
 
6.1.1 Synopse Qu’est-ce qu’on a fait au Bon Dieu ? 
 
Die komplette Synopse zu der in diesem Jahr erschienenen französischen Komödie Qu’est-ce 
qu’on a fait au Bon Dieu ?. 
 
Original Übersetzung 
Claude Vernet, un notaire gaulliste et sa 
femme Marie, des bourgeois catholiques 
de Chinon, sont les parents de quatre filles : 
Ségolène, Isabelle, Odile et Laure. Les trois 
premières sont déjà mariées à des Français 
issus de l'immigration et de religions 
différentes : Isabelle a épousé Rachid Ben 
Assem, un arabo-musulman, Odile est en 
couple avec David Benichou, un Juif 
séfarade, et Ségolène vit avec Chao Ling, 
un Chinois. Les Verneuil font des sourires de 
façade à leurs gendres mais ont du mal à 
cacher leur racisme : une réunion de famille 
est gâchée à cause des maladresses et 
des clichés sur les étrangers, énoncées par le 
Claude Verneuil, Notar und Anhänger des 
Gaullismus‘, und seine Frau Marie gehören 
zum katholischen Bürgertum von Chinon. 
Sie sind Eltern von vier Mädchen: Ségolène, 
Isabelle, Odile und Laure, von denen die 
ersten drei bereits geheiratet haben. Ihre 
Ehemänner haben zwei Sachen gemein: sie 
sind zugewanderte Franzosen und gehören 
unterschiedlichen Religionen an. Isabelle ist 
mit Rachid Ben Assem verheiratet, einem 
arabischen Moslem. Odile führt eine Ehe mit 
David Benichou, einem sephardischen Juden, 
und Ségolène lebt mit dem Chinesen Chao 
Ling. Das Paar Verneuil setzt gegenüber 
seinen Schwiegersöhnen ein falsches 
Lächeln auf, kann jedoch seinen Rassismus 
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père autant que par les trois gendres qui ne se 
ménagent pas entre eux et se jettent à la figure 
des propos communautaristes insultants. 
Les Verneuil, désespérés, mettent toute leur 
confiance en la cadette, Laure, pour qu'elle 
ramène à la maison un catholique, allant 
jusqu'à lui arranger une rencontre 
prétendument fortuite avec un garçon 
blanc, bourgeois de bonne famille et 
travaillant dans la finance. Ils ne savent pas 
que Laure est déjà en couple et veut se marier 
avec Charles. Quand elle annonce qu'il est 
effectivement catholique, et s'appelle Charles 
comme De Gaulle, cela enchante ses parents, 
et son métier de comédien est aisément 
pardonné. A la première rencontre, ils 
découvrent stupéfaits que l'homme en 
question est noir d'origine ivoirienne. A 
l'heure de connaître les parents de Charles, 
les Verneuil découvrent le père, un ancien 
militaire rigide, intolérant et rancunier de la 
colonisation blanche en Afrique. 
Le mariage aura-t-il des chances d'aboutir ? 
nicht verbergen: Ein Familientreffen wurde 
aufgrund von Fauxpas und Klischees über 
Ausländer verpatzt, hervorgerufen sowohl 
vom Vater als auch von den drei 
Schwiegersöhnen, die sich während des 
Treffens nicht gerade mit Samthandschuhen 
anfassten und sich gegenseitig politisch-
philosophische Beleidigungen an den Kopf 
warfen.   
Die inzwischen verzweifelten Verneuils 
setzen nun all ihre Hoffnungen auf ihre 
jüngste Tochter Laure, dass sie nur einen 
Katholiken ins Haus bringen möge. Mit allen 
Mitteln versuchen sie für Laure ein Treffen 
mit einem echten Franzosen aus 
gutbürgerlichem Hause zu arrangieren, der 
zudem in der Wirtschaft arbeitet. Dabei 
wissen sie nicht, dass sie bereits eine 
Liebesbeziehung mit Charles führt und ihn 
heiraten will. Als sie ihren Eltern verkündet, 
dass Charles in der Tat katholisch sei und den 
gleichen Namen trage wie De Gaulle, sind sie 
entzückt und verzeihen ihm ohne mit der 
Wimper zu zucken, dass er sein Geld als 
Komödiant verdient. Bei ihrer ersten 
Begegnung müssen sie jedoch mit Schrecken 
feststellen, dass es sich bei Charles um einen 
Dunkelhäutigen von der Elfenbeinküste 
handelt. Als die Verneuils die Eltern von 
Charles kennenlernen, erfahren sie, dass sein 
Vater ein ehemaliger, äußerst strenger, 
intoleranter und verbitterter Soldat während 
der afrikanischen Kolonialisierung durch die 
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Weißen war. Hat ihre Liebe auf diese Weise 
überhaupt eine Chance? 
 
 
6.2.2 Drehbuch The Man in the Box 
 
Die in diesem Bericht vorgestellten Beispiele werden hier in die dazugehörigen Szenen 
eingebettet aufgelistet. Aus urheberrechtlichen Gründen ist es an dieser Stelle leider nicht 
möglich, das vollständige Drehbuch zu präsentieren.  
 
 Original Übersetzung 
I. EXT. MOUNTAIN SLOPE – DAY 
The family enjoy moments 
of their holiday: 
- On a verdant slope, they 
have a picnic. Weiss feeds 
Sarah a grape, teasing her 
with it. She laughs and 
lunges for it. 
- Jakob runs up to his 
father and tugs at his 
sleeve. Weiss gets up and 
lifts the little boy up 
for a piggy-back ride. 
They trot off together. 
- With a 1930s camera, 
Weiss takes a photo of 
Jakob rolling down the 
slope. 
- Weiss instructs a 
SHEPHERD in the use of his 
camera, and the man takes 
a picture of the three of 
them. 
- Jakob settles in for an 
afternoon nap on the 
blanket. Weiss reads from 
a book, poetry of Heinrich 
Heine. 
AUSSEN. BERGHANG – TAG 
Die Familie genießt ihre 
Urlaubsmomente: 
- Picknick an einem 
Wiesenhang. Weiss hält Sarah 
neckend eine Traube vor den 
Mund. Sie lacht und schnappt 
mit dem Mund danach. 
- Jakob läuft zu seinem Vater 
und zupft ihn am Ärmel. Weiss 
steht auf, nimmt seinen Sohn 
Huckepack und trabt mit ihm 
los. 
- Mit einer Kamera aus den 
1930er Jahren macht Weiss ein 
Foto von Jakob, als er den 
Hang hinunterkullert. 
- Weiss erklärt einem SCHÄFER 
den Gebrauch der Kamera. Der 
Mann schießt ein Foto von den 
dreien. 
- Jakob macht es sich zu 
einem Nachmittagsschläfchen 
auf der Decke bequem. Weiss 
liest aus einem Gedichtband 
von Heinrich Heine vor. 
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II. INT. INN, COURTYARD – 
EVENING 
The needle of a 1930s 
gramophone enters the 
groove of a record. Waltz 
music starts up. 
The family are in a pretty 
courtyard, with flowers. 
Jakob enjoys a dessert. 
Weiss and Sarah waltz, 
looking into each 
other’s eyes, lost in the 
moment. A couple of beer-
drinking 
LOCALS look on. 
The fat INNKEEPER, wearing 
an apron, bursts into the 
courtyard, followed by 
MARTIN - a handsome 
peasant in his 30s with a 
pronounced limp. Martin is 
out-of-breath. The 
dancing is interrupted. 
MARTIN 
(urgent) 
Is it true you’re a 
doctor? 
INNEN. GASTHAUS/INNENHOF – 
ABEND 
Die Nadel eines alten 
Grammophons setzt auf eine 
Schallplatte auf. Ein Walzer 
erklingt. 
Die Familie ist in einem 
hübschen, mit Blumen 
geschmückten Innenhof. Jakob 
genießt seinen Nachtisch. 
Weiss und Sarah tanzen einen 
Walzer, schauen sich dabei 
tief in die Augen und 
verlieren sich in dem Moment. 
Ein paar biertrinkende 
EINHEIMISCHE schauen zu. Der 
dicke WIRT mit Schürze kommt 
in den Innenhof geplatzt. 
MARTIN, ein gutaussehender 
Bauer Mitte 30, erscheint 
hinter ihm. Er hinkt ziemlich 
stark. Martin ist außer Atem. 
Sie hören auf zu tanzen. 
MARTIN 
(in Eile) 
Sind Sie der Arzt? 
III. EXT. VILLAGE OUTSKIRTS – 
NIGHT 
Martin and Weiss rush 
along, Martin leading. 
Weiss carries a small 
medical bag. In his haste 
and with his limp, Martin 
trips. Weiss steadies him. 
AUSSEN. AM RAND DES DORFS – 
NACHT 
Martin und Weiss im 
Schnellschritt, Martin 
vorneweg. Weiss hat einen 
kleinen Arztkoffer bei sich. 
In der Eile und aufgrund 
seiner Gehbehinderung 
stolpert Martin. Weiss fängt 
ihn auf. 
IV. EXT. FIELDS – DAY 
Niki and Klaus run along 
stooped behind a hedge. 
They carry mock training 
rifles, home-made and 
whittled from pieces of 
AUSSEN. FELDER – TAG 
Niki und Klaus laufen gebückt 
hinter einer Hecke entlang. 
Sie haben Gewehre, die sie 
aus Holz geschnitzt haben. 
Eine Jungenstimme imitiert 
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wood. A boy’s voice rings 
out, imitating 
shooting.Niki and Klaus 
hit the dirt and ‘return 
fire’ through the hedge, 
making their own gunfire 
noises. Niki makes urgent 
hand signals to Klaus. He 
instructs Klaus to 
continue ‘firing’ through 
the hedge while Niki will 
head round to outflank the 
enemy.Klaus nods in 
agreement, and resumes 
‘firing’ through the 
hedge.Niki crawls off on 
hands and knees. 
Schüsse.Niki und Klaus 
werfen sich zu Boden und 
‘feuern’ durch die Hecke 
zurück, machen dazu 
Schießgeräusche.Niki gibt 
Klaus eindringliche 
Handzeichen, weiter durch die 
Hecke zu ‘schießen’, während 
er den Feind auf dem Flügel 
umgehen wird.Klaus nickt und 
‘schießt’ weiter durch die 
Hecke.Niki kriecht auf allen 
Vieren weg. 
V. PARSCH 
I remember when I went to 
war, in 1916. I was really 
just a boy, like your 
brothers, Niki and Rosa. 
The streets were lined 
with people cheering us. 
My sweetheart, Elsa, 
cried, and my father 
embraced me. 
It was the only time he 
ever embraced me, and I 
never forgot how good it 
felt. My heart was filled 
with such pride. To be 
part of something greater 
than myself. To be part of 
destiny. Even in the 
middle of the greatest 
sacrifice... 
 
He glances down at his 
missing arm. 
PARSCH (CONT’D) 
That pride never left me. 
And that is why it was so 
PARSCH 
Ich weiß noch, als ich 1916 
in den Krieg zog, war ich 
noch ein Bub wie eure Brüder, 
Niki und Rosa. Die Straßen 
waren gesäumt mit Menschen, 
die uns zujubelten. Mein 
Schatz Elsa weinte, und mein 
Vater umarmte mich. Sonst 
hatte er mich nie umarmt, und 
ich werde nie vergessen, wie 
gut sich das angefühlt hat. 
Mein Herz war 
stolzgeschwellt. Dass ich an 
etwas teilnehmen durfte, das 
größer war als ich. An 
unserem Schicksal mitwirken 
durfte.  
Trotz dieses großen Opfers... 
 
Er blickt hinunter, wo sein 
Arm sein sollte. 
PARSCH (CONT’D) 
Dieser Stolz hat mich nie 
verlassen. Und deshalb war es 
so schmerzlich, als wir 
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painful when we were 
betrayed. When our nation 
was stabbed in the back by 
traitors. 
(beat) 
But now your brothers are 
part of a glorious story - 
the Fatherland rising from 
the ashes. They are 
earning their place in 
history - the place of 
German warriors... 
 
Parsch meditates on this 
in silence. 
hintergangen wurden, als 
Verräter unserem Volk in den 
Rücken fielen. 
(kurze Pause) 
Aber jetzt sind eure Brüder 
Teil einer wunderbaren 
Erfolgsgeschichte - unser 
Vaterland erhebt sich wie 
Phönix aus der Asche. Sie 
haben sich ihren Platz in der 
Geschichte verdient -  
den Platz von deutschen 
Kriegern... 
 
Still sinnt Parsch darüber 
nach. 
VI. Something attracts Klaus’ 
attention out the window. 
KLAUS 
Who’s that? 
 
Parsch crosses to the 
window to look out. The 
kids all rush to the 
window too. Outside, the 
new teacher, MISS 
MUMELTER, is arriving with 
a suitcase. She’s being 
shown the way by village 
constable WURM. She’s a 
very good-looking young 
teacher, with a feminine 
floral dress and make-up. 
All the boys stare at her 
with barely-concealed 
lust. Parsch does the 
same. Sigi squints, unable 
to see clearly. 
SIGI 
What is it? Who’s out 
there? 
 
Parsch snaps out his daze. 
Etwas draußen weckt Klaus’ 
Interesse. 
KLAUS 
Wer ist das? 
 
Parsch geht zum Fenster und 
schaut hinaus. Auch die 
Kinder laufen ans Fenster. 
Draußen kommt die neue 
Lehrerin, FRAU MUMELTER, an. 
Sie trägt einen Koffer in der 
Hand. Wachtmeister WURM 
begleitet sie. Sie ist sehr 
jung und hübsch, trägt ein 
sehr weibliches Kleid mit 
Blumenmuster und Make-up. 
Die Jungs starren sie lüstern 
an. Parsch ebenfalls. Sigi 
schielt, da sie kaum etwas 
sehen kann. 
SIGI 
Was ist denn? Wer ist 
draußen? 
 
Parsch erwacht aus seiner 
Benommenheit. 
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PARSCH 
Uh... she must be Miss 
Mumelter, the new teacher 
for the little ones. 
 
Klaus lets out a wolf 
whistle. Parsch stiffens, 
and slaps Klaus’ head. 
PARSCH (CONT’D) 
Enough of that! Are you 
jokers, or 
German soldiers? As I was 
saying... every German boy 
must forge his body and 
soul for victory. Now 
you’ll come outside and 
show me if you’re ready 
for this honour. 
 
He scans the faces of the 
boys in the class. They 
stiffen to attention and 
give the Nazi salute. 
PARSCH 
Ah... das muss Fräulein 
Mumelter sein, die neue 
Lehrerin der Kleinen. 
 
Klaus pfeift auf zwei 
Fingern. Parsch strafft sich 
und verpasst Klaus eine 
Kopfnuss. 
PARSCH (CONT’D) 
Genug jetzt! Seid ihr 
Witzbolde oder deutsche 
Soldaten? Wie ich sagte... 
Jeder deutsche Knabe muss 
Körper und Seele einsetzen 
für den Sieg. Und jetzt kommt 
raus mit mir und zeigt mir, 
ob ihr gewappnet seid für 
diese Ehre. 
 
Er mustert die Gesichter der 
Jungs. Sie stehen stramm und 
machen den Hitlergruß. 
VII. INT. FARMHOUSE, STAIRS – 
NIGHT 
Niki, in pyjamas, crouches 
on the stairs, listening 
to his parents argue. 
LIESE (O.S.) 
Give him some food; give 
him some clothes. And then 
get rid of him! 
INNEN. BAUERNHAUS/TREPPE – 
NACHT 
Niki hockt im Schlafanzug auf 
der Treppe und lauscht dem 
Streit seiner Eltern. 
LIESE (OFF) 
Gib ihm was zu essen und zum 
Anziehen, dann schick ihn 
weg! 
VIII. EXT. COUNTRY LANE – DAY 
The lane is lined with 
snow. Niki and Martin walk 
side by side, Martin 
limping with his old 
wound. They carry a few 
dead grouse birds from the 
traps. 
MARTIN 
AUSSEN. FELDWEG – TAG 
Die Straße ist gesäumt mit 
Schneewehen. Niki und Martin 
gehen Seite an Seite. Martin 
hinkt. Sie tragen ein paar 
tote Raufußhühner, die in 
ihre Fallen gegangen sind. 
MARTIN 
Ich weiß, es ist sehr schwer. 
Und es hält mich nachts wach. 
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I know this is very hard. 
It keeps 
me awake. And it isn’t 
fair on you. 
I just wish... 
(beat) 
How’s school? Won any more 
competitions? 
NIKI 
A race. 
MARTIN 
That’s my boy! 
 
He winks at Niki, and they 
smile in a moment of 
warmth. 
MARTIN (CONT'D) 
You take after your old 
man. I was 
pretty nifty too, before 
my leg... 
 
Miss Mumelter comes 
walking in the opposite 
direction, looking dolled-
up. There’s a flash of 
complicity between her and 
Martin, but then Martin 
glances warily at Niki to 
check he hasn’t noticed. 
Martin and Mumelter greet 
each other with 
exaggerated courtesy and 
formality, Martin doffing 
his cap. 
MARTIN (CONT'D) 
Good evening, Miss 
Mumelter. 
MUMELTER 
Good evening, Mister 
Lukasser. Niki. 
NIKI 
Heil Hitler. 
Dich da mit reingezogen zu 
haben. Ich wünsche nur... 
(kurze Pause) 
Was macht die Schule? Hast du 
mal wieder einen Wettkampf 
gewonnen? 
NIKI 
Ein Rennen. 
MARTIN 
Guter Junge! 
 
Er zwinkert Niki zu und beide 
lächeln in einem warmen 
Moment zwischen Vater und 
Sohn. 
MARTIN (CONT'D) 
Du kommst nach deinem alten 
Herrn. Ich war auch ziemlich 
geschickt, bevor mein Bein... 
 
Fräulein Mumelter kommt ihnen 
entgegen. Sie hat sich 
stadtfein gemacht. Ein kurzer 
Moment der Komplizenschaft 
zwischen ihr und Martin. 
Martin schaut misstrauisch zu 
Niki hinüber, ob er etwas 
bemerkt hat. Martin und 
Mumelter grüßen sich 
übertrieben höflich, Martin 
lüftet sogar seine Mütze. 
MARTIN (CONT'D) 
Guten Abend, Fräulein 
Mumelter. 
MUMELTER 
Guten Abend, Herr Lukasser. 
Niki. 
NIKI 
Heil Hitler. 
 
Als sie vorbeigeht, wirft 
Niki ihr einen bewundernden 
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As she passes, Niki casts 
an admiring glance back at 
her. But Martin markedly 
keeps his eyes facing 
front. 
NIKI (CONT’D) 
(softly) 
The Jew asked us for 
something to read. 
Blick zu. Martin sieht betont 
geradeaus. 
NIKI (CONT’D) 
(leise) 
Der Jude hat uns um etwas zu 
lesen gebeten. 
IX. PARSCH (CONT'D) 
You see - they had to cut 
away my arm after my wound 
in the Great War. Because 
it was poisoning me. It’s 
the same with the 
Fatherland. Anyone who is 
poisoning the Fatherland 
must be excise - your 
father, your mother, it 
doesn’t matter who. The 
poison must be cut 
away! Listening to enemy 
radio, black market 
profiteering harbouring 
Jews. Anyone who knows 
of these must speak up! 
 
He gives the kids a long, 
piercing stare. 
After a moment, he turns 
back to writing on the 
blackboard. Niki and Sigi 
share an uneasy look. 
Klaus grins at Hansi and 
makes half-motions to 
raise his hand, teasing 
the poor boy with the 
prospect of reporting his 
uncle. Hansi 
hyperventilates as Klaus 
relishes the power. 
PARSCH (CONT'D) 
Schaut - man musste mir nach 
meiner Verwundung den Arm 
abnehmen. Er hat mein Blut 
vergiftet. Genauso ist es mit 
dem Vaterland. Jeder, der 
unser Vaterland vergiftet, 
muss herausgeschnitten werden 
- euer Vater, eure Mutter, 
egal wer. Das Gift muss 
weggeschnitten werden! 
Feindsender zu hören, 
Schwarzmarktgeschäfte, Juden 
verstecken. Jeder, der das 
erfährt, muss es melden! 
 
Er starrt die Kinder 
durchdringend an. 
Dann dreht er sich wieder zur 
Tafel, um weiterzuschreiben. 
Niki und Sigi tauschen 
besorgte Blicke. 
Klaus grinst Hansi an und tut 
so, als wolle er sich melden 
und seinen Onkel verraten. 
Hansi hyperventiliert, 
während Klaus seine Macht 
genießt. 
Parsch dreht sich um und 
sieht Klausens gehobenen Arm. 
PARSCH (CONT'D) 
Ja, Klaus? 
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Parsch turns from the 
board and sees him. 
PARSCH (CONT'D) 
Yes, Klaus? 
 
Klaus is caught by 
surprise. 
KLAUS 
Um... ah... 
 
Hansi’s eyes widen in 
fear. He shoots up his own 
hand to pre-empt Klaus. 
HANSI 
Uh... Niki knows a Jew! 
 
There’s consternation and 
murmuring around the 
classroom. Everyone stares 
at Niki. 
Klaus ist überrumpelt. 
KLAUS 
Ähm... ah... 
 
Hansi reißt angsterfüllt die 
Augen auf. Sein Arm schießt 
nach oben, um Klaus 
zuvorzukommen. 
HANSI 
Ah... Niki kennt einen Juden! 
 
Entsetzen und Gemurmel im 
Klassenzimmer. Alle starren 
Niki an. 
X. INT. SCHOOL ROOM – DAY 
Julius is in the middle of 
reciting a rhyme, very 
badly and with lapses of 
memory. 
JULIUS 
“A crow cried...” No! A 
raven, er, “A raven cried 
‘Croak!’ and they all 
tumbled down...” 
 
Julius is interrupted by 
loud sniffling noises. 
Rosa is sobbing to 
herself. Parsch tuts with 
annoyance. 
Julius looks at Rosa then 
awkwardly returns to his 
recital. 
JULIUS (CONT'D) 
“Bumpety bumpety bump” er 
“The horse broke its leg” 
INNEN. KLASSENZIMMER – TAG 
Julius ist dabei, einen Reim 
aufzusagen - sehr holperig 
und mit Auslassungen. 
JULIUS 
“Eine Krähe krächzte...” 
Nein! Ein Rabe äh “Ein Rabe 
machte ‘krächz!’ und alle 
purzelten auf den Boden...” 
 
Julius wird von 
Schniefgeräuschen 
unterbrochen. Rosa schluchzt. 
Parsch ist genervt. Julius 
sieht zu Rosa hinüber und 
fährt dann unbeholfen fort. 
JULIUS (CONT'D) 
“Pardauz und plumps” äh “Das 
Pferd brach sich das Bein” - 
Nein! Äh... “Die Stute brach 
sich die Knie...” 
PARSCH 
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- No! Er... “The mare 
broke her knees...” 
PARSCH 
For God’s sake, stop! 
Imbeciles! Half of you 
can’t find a poem, and 
the others bring bloody 
nursery rhymes. And can’t 
even recite those! 
 
Julius sits awkwardly. 
PARSCH (CONT’D) 
Niki, show him how it’s 
done. 
 
Niki stands to attention 
by his bench. He recites 
with confidence and style. 
NIKI 
“I once had a lovely 
fatherland. 
The oak tree grew so high 
there...” 
 
He looks aside at renewed 
sobs from Rosa, but then 
continues. 
Um Himmels willen, hör auf! 
Ihr Idioten! Eine Hälfte von 
euch findet kein Gedicht, und 
die andere kommt mit albernen 
Kinderreimen. Und richtig 
vortragen könnt ihr auch 
nicht! 
 
Julius setzt sich beschämt 
hin. 
PARSCH (CONT’D) 
Niki, zeig ihm, wie es geht. 
 
Niki steht sofort stramm. 
Selbstbewusst und gekonnt 
sagt er das Gedicht auf. 
NIKI 
“Ich hatte einst ein schönes 
Vaterland. Der Eichenbaum 
wuchs dort so hoch...” 
 
Er schaut kurz zu Rosa, die 
immer noch schluchzt, fährt 
dann aber fort. 
XI. INT. FARMHOUSE, PARENTS’ 
BEDROOM - NIGHT  
Liese is dishevelled, 
distraught. 
MARTIN 
He was the only doctor 
around! 
LIESE 
You could have told him - 
where the hell were you? 
MARTIN 
Up... up in the pasture. 
LIESE 
He could smell our fear... 
For God’s sake Martin, the 
INNEN. 
BAUERNHAUS/ELTERNSCHLAFZIMMER 
– NACHT 
Liese ist außer sich. 
MARTIN 
Er war der einzige Arzt weit 
und breit! 
LIESE 
Das hättest du ihm sagen 
sollen. Wo zum Teufel warst 
du eigentlich? 
MARTIN 
Oben... auf der Weide. 
LIESE 
Er hat unsere Angst 
gerochen... Herrgott noch 
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wolves are baying at our 
door! 
MARTIN 
He doesn’t know anything. 
He’s rattling the cage to 
see which way we run. We 
have to keep our heads; 
stick together... 
LIESE 
How can we stick together 
when we hardly speak? 
 
Liese sits on the bed. She 
crumbles, dissolving into 
sobs. 
LIESE (CONT’D) 
When I saw the headmaster 
coming here, I nearly fell 
down. I was sure he’d tell 
us Max is dead. My God, I 
can’t go on like this. 
There’s been no letter for 
ages. Can’t take it... not 
all alone. 
 
Martin hesitates, awkward. 
Stiffly he comes over and 
hugs her. She clings to 
him tight, like a drowning 
woman. She sobs into his 
chest.Unenthusiastic, 
reluctant, he awkwardly 
strokes her hair. 
mal, Martin, die Wölfe sind 
vor unserer Tür und heulen! 
MARTIN 
Er weiß gar nichts. Er will 
uns nervös machen und wartet, 
ob wir was unternehmen. Wir 
müssen Ruhe bewahren, 
zusammenhalten... 
LIESE 
Wie sollen wir 
zusammenhalten, wenn wir kaum 
reden? 
 
Liese sitzt auf dem Bett. Sie 
schluchzt und ist kurz davor, 
die Nerven zu verlieren. 
LIESE (CONT’D) 
Als ich Parsch kommen sah, 
bin ich fast 
zusammengebrochen. Ich war 
sicher, er wird uns sagen, 
dass Max tot ist. Mein Gott, 
ich kann so nicht mehr leben. 
Kein Brief, seit Ewigkeiten. 
Ich halte es nicht aus... 
nicht so allein. 
 
Martin zögert, dann geht er 
unbeholfen zu ihr und umarmt 
sie. Sie klammert sich an 
ihn, als sei sie am 
Ertrinken. Sie schluchzt an 
seiner Brust.Ohne innere 
Beteiligung streichelt er ihr 
Haar. 
XII. EXT. INN – DAY 
A military truck pulls up 
in the village. 
A little way off is Liese, 
with a shopping basket. As 
she sees the truck 
approach, she stops in her 
AUSSEN. GASTHAUS – TAG 
Ein Armeelaster hält im Dorf 
an. 
Nicht weit davon geht Liese 
mit einem Einkaufskorb. Als 
sie den Laster näherkommen 
sieht, bleibt sie wie 
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tracks and catches her 
breath. 
LIESE 
Max? Max! 
 
She rushes forward. 
LIESE (CONT’D) 
Max! 
 
Liese stops in her tracks 
again. 
The person who climbs out 
the back of the truck is 
not Max. It’s Walter, the 
young man who kissed the 
barmaid Greta. His right 
leg is missing. 
He collects his crutches 
and a duffle bag from the 
truck bed. He stands, 
looking a little dazed and 
confused. Liese rushes 
forward. She looks inside 
the back of the truck, as 
if expecting to find Max 
there. The truck drives 
off again. 
LIESE (CONT’D) 
Walter, where is Max? 
WALTER 
I don’t know. Our unit 
lost too many men... so 
they split us up. 
LIESE 
But- 
 
Walter hobbles away toward 
the inn on his crutches. 
Liese slumps. 
WALTER 
Greta! 
 
angewurzelt stehen und hält 
den Atem an. 
LIESE 
Max? Max! 
 
Sie stürzt vorwärts. 
LIESE (CONT’D) 
Max! 
 
Dann bleibt sie stehen. 
Es ist nicht Max, der vom 
Laster klettert. Es ist 
Walter, der junge Mann, der 
die Bardame Greta geküsst 
hatte. Ihm fehlt das rechte 
Bein. 
Er nimmt seine Krücken und 
seinen Rucksack vom Laster. 
Dann steht er da, etwas 
verstört und ratlos. 
Liese eilt zum Laster. Sie 
schaut hinein, als erwarte 
sie, Max dort zu finden. 
Der Laster fährt weiter. 
LIESE (CONT’D) 
Walter, wo ist Max? 
WALTER 
Ich weiß es nicht. Unsere 
Einheit hatte zu große 
Verluste... da hat man uns 
aufgeteilt. 
LIESE 
Aber – 
 
Walter humpelt auf Krücken 
zum Gasthaus. Liese bricht 
zusammen. 
WALTER 
Greta! 
 
Greta erscheint aufgeregt im 
Eingang. Sie wischt sich die 
Hände an ihrer Schürze ab. 
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Greta appears in the 
doorway, excited, wiping 
her hands on her apron. 
Walter’s eyes light up; he 
smiles.When she sees 
Walter, Greta clamps her 
hands over her mouth to 
stifle a scream, as he 
hops toward her.Instead 
of rushing into his arms, 
she runs into the inn. 
Walter stands outside the 
inn, looking lost and 
alone. 
Walters Augen beginnen zu 
leuchten, er lächelt.Als 
Greta Walter sieht, schlägt 
sie die Hand vor den Mund, um 
einen Schrei zu unterdrücken. 
Er hüpft zu ihr.Statt in 
seine Arme zu laufen, läuft 
sie ins Gasthaus. Walter 
bleibt allein und verloren 
zurück. 
 
 
6.3 Projektliste 
 
 
Textsorte Wortanzahl Ausgangssprache 
Log Line 83 Englisch 
Synopse 261 Französisch 
Drehbuch (actions) 12126 Englisch 
Untertitel 528 Englisch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
72 
 
7 Verpflichtungserklärung 
 
Erklärung 
Ich versichere, dass ich die vorliegende schriftliche Abschlussarbeit mit dem Titel „Relatório 
de Estágio“ im Masterstudiengang Tradução e Serviços Linguísticos selbstständig verfasst und 
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel benutzt habe. Die Stellen der Arbeit, die dem 
Wortlaut oder dem Sinne nach anderen Werken entnommen sind, wurden in jedem Fall unter 
Angaben der Quellen (einschließlich des World Wide Web und anderer elektronischer Text- 
und Datensammlungen) und nach den üblichen Regeln wissenschaftlichen Zitierens kenntlich 
gemacht. Dies gilt auch für beigegebene Zeichnungen, bildliche Darstellungen, Skizzen und 
dergleichen. Mir ist bewusst, dass wahrheitswidrige Angaben als Täuschungsversuch behandelt 
werden. 
 
 
 
Porto, 20.11.2014 
Ort, Datum        Unterschrift 
 
 
